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i Abbröce wieder 13 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 6. Dez. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet

m England wurden durch unſere U-Boote neuerdings
13000 Br. -NReg.- To.
den vernichteten Schiffen befanden ſich zwei

Druſcharbe

Poprämien
rſte laſſen erſenkt. Unter
n oße bewaffnete Dampfer, von denen einer ſchwer beladen

ſn Wn m ſowie das engliſche Fiſcherfahrzeug „Premier“.
n ſeiten Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

ofen.
e

n der gterlin, 6. Dez. Der aus dem Mittelmeer jetzt einge
daß jetzt offene Bericht des Oberleutnants zur See Wendlan d t über
P oz des en unter dem 21. November gemeldeten ſchneidigen Angriff auf
12 rot ver Gaza liegenden, gegen den rechten Nordflügel unſerer

e für ſrkiſchen Bundesgenoſſen in Paläſtina angeſetzten Seeſtreitkräfte
Sanleihe t intereſſante Einzelheiten über dieſe glänzende Tat
ie diesbeg eder und bildet einen neuen Veweis für den kühnen Geiſt,

m dem unſere UBoot-Beſatzungen beſeelt ſind. Jn
uem von der Küſte Paläſtinas nach See zu wehenden Sand-

ſt war dPrten es durch die äußere Bewachungslinie von Fiſchdampfern

z Erkundung durchgebrochen war, auch ſogleich den Entſchluß
J zeſaßt, die auf der Reede liegenden Schiffe in der Morgendämme-

ung anzugreifen. Die geringe Waſſertiefe, der Schutz durch
Fetſperren und Bewachungslinien erſchwerten den Angriff auf

erhandlung e de ſich dadurch ſicher glaubenden feindlichen Schiffe. Friſcher
n Regierung Kagemut und tadelloſes Zuſammenarbeiten aller Teile der Be
die Deutſche ung wurden jedoch der Schwierigkeiten Herr und führten zum
rwartet ha nen Enderfolg. Kurz hintereinander verließen zwei Torpedos
der Kric e Rohre und trafen ihr Ziel, zuerſt einen größeren Zer

Selbſt zrer, deſſen Schornſteine durch die Exploſion abgeriſſen undd Gegner die Luft geſprengt wurden, und kurz darauf einen
onitor mit zwei Schornſteinen, der unter dem Beobachtungs

Petersbur paſt getroffen wurde. Darauf wurde, ſoweit es die äußerſt ge
oldaten i ünge Waſſertiefe von 15 Metern zuließ, untergetaucht und nach

ſofort al eee zu abgelaufen. Glücklich wurde die innere Fiſchdampferlinie
aufgenommt und kurz darauf die nach See zu ſichernde Kette von Bewachungen
erwarten. M unterfahren. Unter der Küſte bemerkte man bei einbrechender

dunkelheit lebhaftes Scheinwerferleuchten. Anſcheinend ſuchte
n die um zwei Schiffe verminderte Flotte nach Ueberlebenden, ſowie

aus Peter uach dem deutſchen UBoot,
Neugrup Dieſe neue Heldentat unſerer U-Boote gibt nicht
lutionäre d ellein Zeugnis von dem friſchen, keine Gefahren ſcheuenden An
2. der ine wiffsgeiſt unferer Marine, ſondern beweiſt auch wiederum, daß
3. das Je inſere N-Boote, wo immer ſich eine Gelegenheit bietet, zur Ent
tee der d laſtung der Landfront beitragen.
ftiſche Preſt

in Ein Triumph der Leniniſten
tliche Re Bern, 6. Dezember. „Daily Mail“ berichtet aus Peters
die Mariiutg vom 29. November: Die Verſtändigung der Leni-

niſten mit den Sozialrevolutionären und So
zialen Jnternationaliſten betreffs der ſozialiſtiſchen
ßralition bedeutet keineswegs, daß die Leniniſter ein Jota

inzuſchließe

des „Bunh h rm ihren Grundſätzen aufgegeben hätten, ſondern daß die an
ße Kund deren Gruppen die fraglichen in einen Wortſchwall eingehüllten

Frundſätze angenommen haben. Tatſächlich liegt ein vollſtän
r ſiger Triumph der Leniniſten vor.
zufolge ſe Amerika und die Volſchewiki
nsProſpeh Waſhington, 5. Dez. (Reuter.) Das Staatsdeparte-

ent erklärt amtlich: Oberſt John ſon, Führer der amerikani-
ſchen Militärmiſſion in Rußland und der zeitweilige Militär
attachée Major Kerth haben ohne Anweiſung ihrer Re
gierung gehandelt, als ſie der Volſchewikiregierung Mit
teilung machten über die Haltung der Vereinigten Staaten gegen
über den Bemühungen der Bolſchewiki, zu einem Sonder
frtieden mit Deutſchland zu gelangen.

Proteſte ruſſiſcher Diplomaten
Kopenhagen, 6. Dez. Der hieſige ruſſiſche Ge
ſchäftsträger überreichte der däniſchen Re
gierung am 3. Dezember einen Proteſt gegen die
Leröffentlichung der Geheimverträge durch
die Bol ſchewiki ſowie gegen ihre Schritte für einen
Sonderfrieden. Aehnliche Proteſte wurden von den ruſſi
ſchen diplomatiſchen Vertretern in London, Paris,
Rom, Kriſtiania und im Haag überreicht.

Bulgariſcher Heeresbericht
bom J. Dezember: Mazedoniſche Front: An der ganzen

Ftont mäßiges Störungsfeuer, das etwas lebhafter an gewiſſen
Stellen zwiſchen dem Wardar und dem Doiranſee war. Weſtlich
des Ochridaſces verjagten wir eine feindliche Erkundungsabtei-
lung. Eine Verſtärkung von mehreren feindlichen Zügen, die ſich
unſeren Verteidigungsſinien nordweſtlich des Doiranſees näherte,
wurde durch unſer Feuer angehalten. Jm Strumatale in der
Nähe des Dorfes Skumbi zerſtreute unſere Artillerie eine feind
liche Kompagnie.

An der Dobrudſcha Front Ruhe.
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am 11. November vor Gaza eingetroffen,

Der Bericht des Großen Hauptquart.ers
Großes Hauptquartier, 7. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht
Das im Ypernbogen begonnene, zeitweilig ſtärkere

Feuer, dehnt ſich nach Süden bis zur Lys aus.
Auf dem Südufer der Scarpe war der Artillerie

kampf am Abend geſteigert.
Zwiſchen Graincourt und Marcoing führten

kleinere Unternehmungen zur Verbeſſerung unſerer Stel
lungen. Das Gehöft La Juſtice wurde erſtürmt,
Marcoing vom Feinde geſäubert.

Nördlich von La Vacquérie behaupteten wir
unſere Stellungen in erbitterten Kämpfen gegen engliſche
Handgranatenangriffe. Vorübergehend eindringender
Feind wurde im Gegenſtoß zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auf beiden Maasnufern war die Feuertätigkeit

am Nachmittage lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Rheiniſche Landwehr brachte von kühnem Vorſtoß in

die franzöſiſchen Gräben im Walde von Aprésmont
Gefangene ein.

Leutnant Müller errang ſeinen 36. Luftſieg.
Oeſtlicher Kriegsſchauplah

Nichts Beſonderes.

Mazedoniſche Front
Geringe Gefechtstätigkeit.

Jkalieniſche Front
Jn Ausnützung ihrer Erfolge haben die Truppen des

Feldmarſchalls Conrad den Monte Siſemol er
ſtürmt. Die Zahl der in den Sieben Gemeinden
gemachten Gefangenen hat ſich auf 15000 erhöht.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.
7

Anmilich. Vertreter der vier verbündeten Mächte und
die zurückgebliebenen Mitglieder der ruſſiſchen Delegationen
hielten geſtern vormittag und nachmittag Kommiſſions
ſitzungen ab, in denen die Redaktion der Sitzungsprotokolle
und die Vorarbeiten für die kommenden Vollſitzungen abge
ſchloſſen wurden.

Kaiſer Karl an der Südweſtfront
Wien, 6. Dezember. Der Kaiſer hat ſich heute früh an

die Süädweſtfront begeben.

Lloyd George erkrankt
London, 6. Dez. (Reuter.) Lloyd George leidet an

einer leichten Erkältung. Das für morgen abend angeſetzte Feſt
eſſen, bei welchem er, wie erwartet wurde, eine Erklärung
über den Brief Lansdownes und die Kriegsziele der
Verbündeten abgeben ſollte, iſt um eine Woche verſchoben.

11 Milliarden Dollar für Amerikas Kriegszwecke
Waſhington, 4. Dez. (Reutermeldung.) Der dem

Kongreß vorgelegte Staatshaushaltsvoranſchlag
fordert 13 Milliarden Dollar. Dies iſt diegrößte Vorlage in der Geſchichte des amerikaniſchen Volkes.
Ueber 11 Milliarden davon werden für Kriegs-
zwecke verlangt. Die Voranſchläge für Heer und rn
betragen 6615 Millionen bezw. 1014 Millionen, während
für die Signaldienſte einſchließlich des Flugweſens
1138 Millionen verlangt werden, darunter 640 Millionen
für die Luftflotte.
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Waſhington, 5. Dez. (Reuter.) Der Ausſchuß für Aus-
wärtige Angelegenheiten des Repräſentantenhauſes hat
ſich für die Kriegserklärung an Oeſterreich-
Ungarn ausgeſprochen.

h den Sieben Gemeinden bisher 15 gere Geſengene
Lloyd George ein Jahr Premierminiſter

Am 6. Dezember herrſcht nunmehr ein Jahr lang mit
faſt diktatoriſcher Gewalt über dem einſtmals ſo freien Eng
land und den freien Völkern der Entente Lloyd George,
in dem wir uns gewöhnt haben, die Verkörperung des Ver-
nichtungswillens unſerer Feinde gegen uns zu erblicken.
Seit jenem Tage hat er nun endlich freie Bahn gehabt.
Lloyd George, der England zum Munition erzeugenden
Staat in größtem Stile gemacht hat, hat die Erzeugung
ſeines Landes noch weiter um ein Vielfaches geſteigert, hat
neue Munitionsfabriken, neue Schiffswerften in erſtaun-
licher Zahl gegründet; er hat, um die Wirkungen des
UBootkrieges zu ſchmälern, ein neues Landwirtſchafts-
programm zu verwirklichen begonnen und große Mengen
von Weideland unter den Pflug genommen. Rückſichtslos
hat er es verſtanden, alle Widerſtände zu überwinden und
alle Reſte einer ehemals freien Verfaſſung in England aus-
zutilgen. Die alte Kabinettsverfaſſung mit ihren hiſto-
riſchen Miniſterämtern mußte einem Kriegskabinett weichen,
das Lloyd George als Diktator beherrſcht; wo einer ſeiner
Miniſterkollegen, wie der Arbeiterführer Henderſon, einen
ſchwachen Verſuch machte, entfernte Friedensmöglichkeiten
nicht ganz unbenutzt zu laſſen, wurde ihm rückſichtslos der
Stuhl vor die Tür geſetzt. Die Rekruten mit Gewiſſens-
bedenken und die Vertreter friedensfreundlicher Strö-
mungen wurden verfolgt, Friedensverſammlungen ge-
ſprengt, und alle Verſuche der Arbeiter, noch gewiſſe Reſte
ihrer alten Gewerkſchaftsvorrechte zu retten, abwechſelnd
mit Zuckerbrot und Peitſche beſeitigt. Ueberall redete der
Premierminiſter, ſuchte er die allmählich flau werdende
Stimmung wieder aufzupeitſchen; und wenn in Frankreich
oder Jtalien unter dem Druck der dauernden Mißerfolge
die Gefahr heraufzuſteigen ſchien, daß die Soldknechte
Englands allmählich gegen das engliſche Joch aufbegehren
könnten, ſo war im Augenblick der engliſche Sprechminiſter
zur Stelle und mächtig klangen die Fanfaren vom ſicherer
Siege des Verbandes im Jahre 1917.

Als er einige Wochen Miniſter war, in der Guildhall
zu London am 11. Januar hörten wir das Wort vom Siege
im Jahre 1917 zum erſten Mal. Wieder in der Guildhall
am 27. April hörten wir von dem neuen Lanbdwirtſchafts-
programm mit den drei Millionen Acres Ackerland; „wenn
unſer neues Programm durchgeführt wird, wird der
U-Bootkrieg vereitelt ſein.“ Am 29. Juni in Glasgow
klang es noch triumphierender gegen die U-Boote: „wir
fangen an ſie zu kriegen; Maßregeln ſind getroffen, um ſie
zu vernichten.“ Am 21. Juli entwickelte Lloyd George in
der Queenshall das neue Schiffsbauprogramm, das im
Jahre 1917 die Zahl der Schiffsbauten des vorhergehenden
Jahres vervierfachen ſollte. Am 4. Auguſt hatte nach Lloyd
George die Entente nur noch die letzten Abhänge des Auſ-
ſtieges zurückzulegen und am 20. Auguſt erſcholl es
trinmphierend in Criccieth, daß die Zange der Entente
mehr und mehr kneift und daß man bald die Nuß krachen
hören werde und den Kern würde herausholen können
England müſſe einen Sieg davontragen, den kein deutſcher
Profeſſor fortreden könne und der eine Warnung ſein müſſe
für jeden Regierenden, der jetzt auf einem Throne ſitzt oder
jemals ſitzen wird, für alle Könige und Ratgeber der
Könige! Und ſo hat Lloyd George weiter geredet, immer
den Sieg prophezeit, mit immer blutrünſtigeren Bildern
ſeine Hörer gepackt und aus Frankreich und Jfälien immer
neue Blutopfer herausgeholt und ſie im Rauſch. der Phraſe
über Menſchenmangel, Kohlenmangel, Nahrungsmittel-
ſchwierigkeiten hinwegzutäuſchen verſucht.

Es iſt ihm bisher nur allzu gut gelungen; denn Lloyd
George iſt mehr als ein Redner; er iſt eine kraftvolle Per-
ſönlichkeit mit einem rieſenbaften Willen, der anſteckend
wirkt. Aber weder ſeine Worte noch ſeine gewalkige
Energie vermögen auf die Dauer gegen die bharte Wirklich-
keit der Tatſachen etwas anszurichten. Alle Worte und aller
Vernichtungswille haben es nicht hindern können, daß gleich
in den erſten Tagen des neuen Miniſterpräſidenten das
Schickſal Rumäniens ſich voſlendete. Und am Ende ſeines
Miniſterjahres reiht ſich dieſem Mißerfolg würdig an der
Zuſammenbruch Italiens und das Ausſcheiden Rußlands
aus dem Kriege. Auf den Schlachtfeldern von Flandern
und der Cbampagne haben die deutſchen Linien Stand ge
balten, und weder die vielgerühmten Tanks noch die
Sprengung eines ganzen Berges bei Meſſines, dieſe beider
größten Ereigniſſe des Kriegsjahres nach engliſcher Auf

dern Küſte mit Oſtende, Zeebrügge vorzüglich für Kleinkrieg, Torpedoboot, U Boot, Monitor und Minenverſeuchung

an feindlicher Küſte. Dover 60, Themſe 55 Seemeilen (1 Seemeile 1852 Meter) von Oſtende; 200 aber von deutſcher
Bucht. Eniſprechende Weg, Zeit, Gefahr-Erſparnis
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Ffaſſung, haben die deutſche Linie durchbrechen können.
Deutſche Leiſtungen ſind ſchließlich doch größer geweſen als
engliſche Worte. Und den großen Worten von Lloyd
George über das rieſige Schiffsbauprogramm und das noch
rieſigere Landwirtſchaftsprogramm, welche vereinigt den
U-Bootkrieg vernichten ſollen, können wir beruhigt das ver
nichtende Urteil engliſcher Fachkreiſe entgegenhalten, die,
wie das Liverpooler „Journal of Commerce“ vom 9. Auguſt
Lloyd Georges unverſtändliche Berechnungen einen „toll
gewordenen Optimismus“ nennen. Lloyd Georges Phraſen
von der übermenſchlichen Bosheit der Mittelmächte, welche
die ganze Welt mit vorbedachter Bosheit in den Krieg ge
ſtürzt haben, halten wir jetzt die ruſſiſchen Geheimdoku-
mente entgegen, welche die deutſche Darſtellung der Kriegs
urſachen Punkt für Punkt beſtätigen und den unwiderleg-
lichen Beweis erbracht haben, daß eine Ententemacht nach
der anderen von England in dieſen Krieg hineingeſchleppt
worden iſt. Wie ſehr ſich trotz aller großen Worte von
Lloyd George die Lage des Verbandes im Jahre 1917 ver
ſchlechtert hat, zeigt der Brief von Lord Lansdowne an den
„Daily Telegraph“. Wir wollen dieſe einzelne Stimme ge
wiß nicht überſchätzen; aber wohl können wir mit Genug-
tuung die Tatſache feſtſtellen, daß ein Jahr, nachdem Lloyd
George der Diktator der Vernichtungsgenoſſenſchaft gegen
Deutſchland geworden war, einer der angeſehenſten Staats
männer Englands erklärt, daß ein Teil der Verbandsziele
ſich als unerreichbar erwieſen hat. Wir warten geduldig
auf die weitere Zerſchmetterung Deutſchlands, und da das
von Lloyd George in Ausſicht geſtellte Jahr 1917 etwas
knapp zu werden beginnt, auf das Jahr 1918.

5um Jahredtag der Falklandſchlacht
(S. Dezember 1914)

Es war nach der Seeſchlacht von Tiuſchima. Der größte Teil
der baltiſchen Flotte unter Admiral Roſchdjeſtwensky war ver
nichtet, 6000 Ruſſen umgekommen, mehvere, zum Teil wenig be
ſchädigte Schiffe hatten ſich den Japanern ergeben, 2000 Mann
waren in Gefangenſchaft geraten, unter ihnen der Admiral Nebo-
gatoff. Nur vier kleine Kreuzer und zwei Torpedobbote waren
dem Verderben entronnen und hatten ſich teils in Manila inter
nieren laſſen, teils waren ſie nach Wladiwoſtok entkommen.

Jn jenen Tagen brachte die Münchener „Jugend“ in Vers-
form ein Geſpräch von zwei deutſchen Matroſen, die ſich mit dem
Telegramm über dieſe Seeſchlacht beſchäftigten und darüber nach-
dachten, wie ſich wohl die deuſche Flotte in dieſer Lage verhalten
hätte

„Junge, Junge, das ſag ich dir,
So'ne Depeſche hängt dann micht hier, tge
Von wegen „Admirol gefangen“,
Dann heißt's: „Die Flotte iſt untergegangen,
Mit Mann und Maus und Offizier
Und mit Hurra“ das ſag ich dir!“

Die Seeſchlacht bei den Falklandinſeln am 8. Dezember
1914, deren Gedenktag ſich jetzt zum dritten Male jährt, ſie hat
den Beweis erbracht, daß unſere blauen Jungen ihr Wort ein
gelöſt, und daß ſie ebenſo zu ſterben gewußt haben, heldenhaft
bis zum Ende kämpfend, wie ſie kaum ſieben Wochen vorher bei
Coronel den erſten deutſchen Seeſieg errungen hatten. Doch
welch klaffender Unterſchied zwiſchen beiden Zuſammentreffen!
Am 1. November bei Coronel fünf deutſche gegen vier engliſche
Kreuzer und unter letzteren die weit überlegene „Goodhope“
mit 14 800 B.-R.-T. gegen 11690 Tonnen der „Scharnhorſt“
und „Gneiſenau“, während in der Schlacht bei den Falkland-
inſeln 95 700 engliſchen Schiffstonnen nur 33 570 Tonnen auf
deutſcher Seite gegenüberſtanden. Die artilleriſtiſche Ueberlegen
heit war ſogar auf das Sechsfache zu veranſchlagen. Hatten
doch die Engländer ſchleunigſt die beiden Schlachtkreuger „Jn
flexible“ und „Jnvincible“ herangeholt, 7000 Meilen her, und
verfügten dadurch allein über zwanzig 30,5-Zentimeter-Geſchütze,
denen auf deutſcher Seite nur ſechzehn 21-Zentimeter- Geſchütze
gegenübergeſtellt werden konnten Trotzdem haben die deutſchen
Kreuzer ſich bis aufs äußerſte gewehrt, und von 9 Uhr morgens
bis in die ſpäten Nachmittags und Abendſtunden hat es gedauert,
bis ſie endlich von der gewaltigen Uebermacht bezwungen waren.

Von weiter Fahrt waren ſie hergekommen. Vom fernen
Tſingtau war Graf Spee ausgelaufen und hatte unterwegs
in äußerſt geſchickter Weiſe ſeine Kreuzer zu ſammeln gewußt.
Die „Emden“ war zu ihren kühnen Fahrten im Jndi'chen Ozean
entlaſſen worden, der Hilfskreuzer e Friedrich auf
ſeine Sonderfahrt geſchick. Dann war das Kreuzergeſchwader
nach Süden aufgebrochen, auf die weite Fahrt zu Sieg und Tod.
Feindliche Kabel wurden von den Kreuzern durchſchnitten,
Handelsdampfer verſenkt, Papete auf den Geſellſchaftsin'eln
war beſchoſſen worden. Weiter ging die Fahrt über die tief
blauen Waſſer der Südſee, vorbei an palmenumſäumten Korallen-
inſeln nach Coronel zum Siege über die engliſchen Kreuzer des
Admirals Craddock und dann durch die Magalhaesſtraße nach den
Falklandinſeln zum Tod fürs Vaterland.

Wenn auch der Verluſt von vier Kreuzgern für unſere
Marine äußerſt ſchmerzlich war, ſo miſcht ſich doch in des deutſchen
Volkes Trauer um den Untergang der Schiffe und ihrer tapferen
Mannen ein heiliges ſtolzes Gefühl der Bewunderung für die
Heldengröße ſeiner Söhne in der Falklandſchlacht. Wer kennt
micht das Bild von Prof. Bohrdt: „Der letzte Mann“, das den
letzten Matroſen auf dem kieloben treibenden Wrack darſtellt, wie
er trutig dem Feinde die deure ſchwarz- weißrote Flagge ent
gegenſchwenkt? Wer denkt nicht an die ſtolze Ablehnung der
Ueberagbe? An die „Waocht en Rhein“, die von den Helben auf
zerſchoſſenem ſinkenden Schiff angeſtimmt worden war? Rein
und fleckenlos blieb die Waffeneh e unſerer deutſchen Flaoge.
Kein einzig Mal in dieſem großen Kriege brauchte ſie der weißen
Flagge ſchimpflicher Neberpabe zu weichen wie das blaue
Andregskrenz der Ruſſen a der Tſuſchima-Schlacht.

Aber dieſe Treue zur Flagge iſt nur ſiberkommenes Gut
der Vhter, würdig des Heſdeyinms unſeres Heerrs, deſſen Zeuge
wir täglich an allen Fronten ſind Darum werden auch dermal-

inſt unſere Kinder und Kindesfinder von den Kelden zur Soe,
die treu dem Sſangeneſde ouf ſinkendem Schiff ausßifelten bis
zum bitteren Ende, voller Bewunderung ſingen und ſagen:
„Welch grofes Geſchlecht, das ſich freudig der Flagge weihte,
zetren bis zum Tode?“

Nuf fernen füdlfſsen Breſten, da, wo die raußen Stßrme
von Kap Horn na den Vofflandinfeſn ßinſberſrauſen. liegt
der große einſeme Seßdenfriedhoet Sein Kreuz. kein WMaſ be
zeichnet die heilige Stßfte, wo Graf Svee mit ſeinen avferen
Wännern, genen gemeftiee eermast fämpfend. die Trene zu
Kaiſer und Reich mit dem Theo beff geſſe. Heine irre Hawe-
radenhand fann ihre lehte Rußefslie ſchucken, ein treues Ge
denken lehbender Arneßärier eiren BNumenſock anfa Groß
pflanzen. Nnperesnalſicher aber aſe ein Denfwal von EFra und
Stein ſebt im Erinnern unferes Voſfes dos weiſige And ken
n die Toferen des Krenaergeſonobers die ßinnſbfanfen in die
uner grüne Tiefe. M gar der Meeresfriedkof bef d
Falffondinsän eine einſame Weſßette, ſo ſenchtet doch Fbend
für Abend ber ihm gleich einem ungehenren Groſbmal das
wunderbare Shernbiſs des dlichen Kren-es das den Seefohrer
der dieſe Kreiſen daßin ſehr. gumunte wie eine eindenferole
Mahnung an die Unrecht Heire Mükender Wumen »eren
die Heſdeneräker Drum plang miefeidig der Strrwwind mit
dranſerdem Klapege n vie tauſend ſchreeige bſendende Roſen
aus Schanm und Giſcht anf die dunkelgrünen wallenden Grab
Maost d den Raiflandsinſeln,

erzählen,

Wilſons neueſte Frechheiten
Wafhington, 6. Dez. Wilſon ſagte in ſeiner Bot

ſchaft an den Kongreß weiter: Wir haben nicht die Abſicht
oder den Wunſch, Oeſterrkeich- Ungarn Vorſchriften zu
machen, nur wünſchen wir zu ſehen, daß alle ſeine großen und
kleinen Angelegenheiten in ſeinen Händen ſeien. Wir hoffen, den
Völkern der Balkanhalbinſel und des Türkiſchen
Reiches das Recht und die Gelegenheit zu verſchaffen, ihr
eigenes Leben ſicher zu geſtalten und gegenüber
der Unterdrückung, der Ungerechtigkeit und den Befehlen
fremder Höfe und Parteien ihres Glückes
Schmied zu ſein. Deutſchland gegenüber haben wir dieſelben
Abſichten. Wir beabſichtigen kein Unrecht gegen das
Deutſche Reich, noch eine Einmiſchung in ſeine inneren An
gelegenheiten und würden das eine wie das andere für ſchlechthin
ungerechtfertigt und vollſtändig unvereinbar mit unſeren Grund-
ſätzen halten, denen wir während unſeres ganzen Lebens als
Nation nachzuleben und die hochzuhalten wir beſtrebt geweſen
ſind. Das deutſche Volk läßt ſich von den Männern, denen es
jetzt möglich iſt, es zu betrügen und als ſeine Herren zu handeln,

daß es um das nackte Daſein des Reiches einen Krieg
verzweifelter Selbſtverteidigung führe gegen einen überlegten
Angriff. Es gibt keine plumpere und boshaftere Lüge. Wir
müſſen verſuchen, durch völlige Offenheit und Aufrichtigkeit in be
zug auf unſere wirklichen Ziele die Deutſchen von ihrer Unrichtig-
keit zu überzeugen. Tatſächlich kämpfen wir für ihre
Befreiung von der Furcht und für unſere Befreiung von
der Furcht, wie von der Tatſache ungerechter Angriffe durch
Nachbarn und Nebenbuhler, durch Männer, die der Welt-
herrſchaft nachjagen. Kein Menſch bedroht das Daſein
und die Nnabhängigkeit des friedlichen Deutſchen Reiches. Das
Schlimmſte, was zum Schaden des deutſchen Volkes geſchehen
könnte, wäre, daß, wenn es nach dem Kriege weiter unter den
ehrgeizigen intrigierenden Herren leben müßte, denen daran liegt,
den Weltfrieden zu ſtören, unter Männern oder Klaſſen, denen
die anderen Völker der Welt nicht trauen könnten, es un mög
lich ſein würde, das deutſche Volk zu der Gemein-ſchaft der Regierungen zuzulaſſen. Vielleicht
würde es unter derart ungünſtigen Umſtänden auch unmögkich
fein, Deutſchland an dem freien wirtſchaftlichen Verkehre teil
nehmen zu laſſen, aber das würde keine wirtſchaftliche Offenſive
ſein, und eine derartige, infolge von Mißtrauen unvermeidliche
Lage würde ſich naturgemäß durch eine ſicher einſetzende Ent
wicklung von ſelbſt korrigieren. (Hier fehlt ein Stück der Rede.)

Weiter erklärte Wilſon: Was ſollen wir tyn, um dieſen Krieg
für Freiheit und Gerechtigkeit zu einen gerechten Ende zu
bringen? Wir müſſen alle Hinderniſſe des Erfolges gründlich
beſeitigen und unſere Geſetze nach jeder Richtung hin ſo ein-
richten, daß ſie den vollen, freien Gebrauch unſerer Fähigkeiten
und Kräfte als kriegführender Macht fördern. Ein ſehr ſtörendes
Hindernis dafür iſt, daß wir zwar mit Deutſchland im Kriege
ſind, aber nicht mit ſeinen Verbündeten; daher empfehle ich dem
Kongreß dringend, den Kriegszuſtand zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Oeſterreich Ungarn
ſofort zu erklären. Befremdet Sie dieſes Ergebnis meiner Jhnen
eben gegebenen Beweisführung? Nein! Es iſt die tatſächliche
unvermeidliche Folgerung aus dem, was ich geſagt habe. Oeſter
reich- Ungarn iſt augenblicklich nicht ſein eigener Herr, ſondern
einfach Vaſall der deutſchen Regierung, und wir müſſen die Tat-
ſachen nehmen, wie ſie ſind, und ohne Gefühlsſchwäche danach han
deln. Die öſterreichiſch- ungariſche Regierung handelt nicht nach
ihrem eigenen Willen oder entſprechend den Wünſchen und Ge
fühlen ihres eigenen Volkes, ſondern als Werkzeug einer anderen
Nation. Wir müſſen ihm entgegentreten und die Mittelmächte
als Einheit anſehen; anders kann der Krieg nicht erfolgreich
durchgeführt werden. Dieſelbe Folgerung würde auch zur
Kriegserklärung gegen die Türkei und Bul-
garien führen. Auch ſie ſind Werkzeuge Deutſch

land s, aber nur Werkzenge, und ſtehen unſeren ſich als not
wendig ergebenden Aktionen noch nicht unmittelbar im Wege.

Wohin uns die Erforderniſſe dieſes Krieges auch treiben, dahin
werden wir gehen, aber mir ſcheint, daß wir nur dahin gehen

ſollten, wohin unmittelbar praktiſche Erwägungen uns führen,
ohne uns auf andere Erwägungen einzulaſſen.

Jn ſeiner Botſchaft ſagte Wilſon noch, die notwendigen
finanziellen und militäriſchen Maßregeln wür-
den ſich im Laufe des Krieges von ſelbſt ergeben, ſchlug weit
gehende geſetzliche Maßnahmen gegen die feindlichen
Untertanen und ſtrenge Beaufſichtigung aller in den Ver
einigten Staaten Ankommender und von dort Abreiſender vor und
kündigte eine Geſetzgebung an, durch die alle abſichtlichen Verſtöße
gegen Verordnungen des Präſidenten, betreffend feindliche Unter
tanen, ſtrafbar gemacht und auch Frauen den für ſolche gel-
tenden Einſchränkungen unterworfen würden. Man werde auch
Konzentrations lager und Einſchließung derjenigen
feindlichen Untertanen, die ſich gegen geſetzliche Beſtimmungen
vergingen, in Gefüngniſfen und ähnlichen Anſtalten vor
bereiten müſſen, wo ſie wie andere Verbrecher arbeiten
ſollten. Wilſon verlangte ferner weitere Vollmachten für die Re
gierung zur Feſtſetzung von Höchſtpreiſen und zur
Wiederaufnahme der Verhandlungen über volle Ausnützung der
Waſſerkräfte und planmäßige Entwicklung der natürlichen Hiffs-
quellen des Landes und betonte die Notwendigkeit anderer geſetz
geberiſcher Arbeiten zum Ausban der Kriegsorganiſation.

Wenn ich, ſagte Wilſon, irgend etwas überſehen habe, das
notwendig iſt für eine wirkſamere Durchführung des Krieges, ſo
werden Jhre eigenen Vorſchläge die Lücke ausfüllen. Jch bin mir
vollkommen klar darüber, daß in der gegenwärtigen Seſſion des
Kongreſſes unſere ganze Aufmerkſamkeit und Energie auf eine
kraftvolle, ſchnelle und erfolgreiche Durchführung der großen Auf-
gabe, den Krieg zu gewinnen, gerktchtet ſein ſollte. Wir können
das mit um ſo mehr Eifer und Begeiſterung tun, als wir wiſſen,
daß dieſer Krieg für uns ein Krieg um hohe Grundſätze
iſt, die nicht durch ſelbſtiſche Sucht nach Eroberung erniedrigt ſind,
weil wir und alle Welt wiſſen, daß uns dieſer Krieg auf-
gezwungen wurde, um die Einrichtungen, unter denen wir
leben, vor Korruption und Vernichtung zu retten. Die Mittel
m ächte haben es auf das Herz aller Dinge, an die wir glauben,
abgeſehen. Jhre Methode der Krietzführung iſt eine
Beſchimpfung aller Grundſätze der Menſchlich-
keit und ritterlichen Ehre. Jhre Jntrigen korrnm-
pierten die Denkweiſe und die Geſinnung vieler unter uns, ihre
unſelige Geheimdiplomatie verſuchte ſogar unſer
Gebiet wegzunehmen und die Einheit ves
Staates zu zer reißen. Unſere Sicherheit würde auf
hören, unſere Ehre wäre für immer beſchmutzt und der Verachtung
preisgegeben,. wenn wir ihren Trinumph zuließen. Sie
verſuchen ſelbſt die Exiſtenz der Demokratie und der Freiheit zu
treffen.

Wilſon ſchloß, er habe offen geſprochen, wie die Zeit es er
fordere, damit alle Welt wiſſe, daß die Vereinigten Staaten ſelbſt
in dieſer ſchlimmen Zeit ihre Jdegle und ihre Grundfätze, um
derentwillen ihr Name unter den Völkern in Ehren ſtehe, nicht
vergäßen.

Jſt es auch Wahnſinn, hat es doch Methode.
2

Waſhington, 6. Dez. (Reuter.) Wilſon erklärte
in einem Geſpräch mit einem Kongreßmitgliede, daß er die

Kriegserklärung gegen Oeſterreſch-Un-garn hauptſöchlich deshalb empfohlen habe, weil es not
wendig werden könnte, amerikaniſche Truppen
nach Jtalien zu ſchicken.

Großfüiſſt en Tatjara nicht geflo hen
Bern, 6 Dez. Nach einer rin des „Petit Pariſien“

aus Tobolsk ſind alle Nachrichten über die Flucht der
Großfürſtin Tatiana aus der Luft gegriffen.

Streben durch

Jahrestag des Falles von Bukareſt
Berlin, 6. Dez. Vor einem Jahre eroberten d

Walachei vorſtürmenden ſiegreichen Truppen der
deten die Hauptſtadt des rumäniſchen Reiches hin
ſal der rumäniſchen Armee, die ſich um der vöſ h
nichtung zu entgehen hinter den Sereth retten m Ve
der Ausgang des rumäniſchen Feldzuges waren u ten
ſchieden. Darüber hinaus muß der Fall von W yrit en
als ein Wendepunkt des ganzen gar
ringen s angeſehen werden. Der 6. Dezember
der Tag des ent ſchiedenen Abſtiegg i
Entente, die von dieſem Zeitpunkte an trotz gewolget
Anſtrengungen und geringer örtlicher Erfolge vo altigſtet

Niederlage zur anderen getrieben wurde, n
die Verbündeten militäriſch und wirtſchaft dähre
Monat zu Monat mehr erſtarkten. e vel
ſtrophale Niederlage Rumäniens n tag
übertroffen durch den beiſpielloſen Zuſamment e
des italieniſchen Heeres am Jſonzo, endraſtiſch den ſchreienden Gegenſatz zwiſchen den Wort in
Entente und ihren Taten. Am 19. Juli ſetzte der ſen
Vormarſch der Verbündeten in Galizien ein, der
Wiedereroberung von Galizien u it t
Bukowina endete. Jm Laufe des September nandie deutſchen Truppen Riga, die Dünam ündun nes
Jakobſtadt, um ſich im Oktober der Jnſel m
und Dagö zu verſichern. Ende Oktober holten die

ie in d

bündeten zu einem neuen vernichtenden gemeinſ
Schlage aus, zertrümmerten die italieniſche Armee
Juliſchen Alpen und am Jſonzo und fügten Jtaſ t
die ſchwerſte Niederlage des ganzen Krie c
Trotz aller Anſtrengungen, die die Entent,
Weſten unternahm, vermochte ſie es nicht zu verhinde
daß die Ueber legenheit der Mittelmächte n
Monat zu Monat klarer erkennbar wurde. Faſt genau e
Jahr nach dem Fall von Bukareſt fanden die Verhg
lungen Rußlands wegen eines Waffen
ſtandes mit den Mittelmächten ſtatt. Jn der Geſch
wird der 6. Dezember 1916 als ein Tag welthiſterſ

ſcher Bedeutung fortleben. e
Nene Ritter des Pour le msérite

Berlin, 6. Dez. Der Orden Pourle mérite wird
verliehen den königl. Generalleutnant z. D. Kiefhaber
den königl. ſächſ. Generalmajor Hammer, den könig
Generalmafor v. Below.

Als Führer von Jnfanteriediviſionen haben ſie her.
vorragenden Anteil an der Verteidigung der
Flandernfront gegen den Anſturm der Engländer

Die gleiche hohe Auszeichnung erhielten die Moſer.
v. Rettberg, v. Kuezkowski und v. Keiſer
welche ihre tapferen Regimenter durch Bezwingung de
engliſchen Maſſen auf dem flandriſchen Schlachtfelde zum
Siege führten. Hauptmann Bangert wurde mit m
gleichen Orden ausgezeichnet. Als Kampftruppen.
kommandeur hatt er am Chemin des Dames ſeine
im Rücken umbrandete Stellung ſo lange gehalten, bis ſe
zum Ausgangspunkt eines erfolgreichen Gegenſtoßes werden
kennte. An der Düna führte er die erſte Uebergangz
ſtaffel, in Flandern wehrte er durch tapferen Gegenſtoi
dem Feinde die Umfaſſung eines Flügels.

Der holländiſcheengliſche Konflikt
Berlin, 6. Dez. Zur Herausgabe des hol ländiſchen

Weißbuches über den holländiſch-englifchen
Konflikt wegen der Kiesdurchfuhr ſchreibt
„Nieuws Rotterdamſche Courant“ vom 3. Dezember:

„Jn der vollſtändigen Veröffentlichung der holländiſchen Re
gierung macht England ge'ade keine glänzende Figur. Wäh en
ſich Holland auf Grund völkerrechtlicher Regeln eine feſte Richt
ſchnur gebildet hat, ſcheint das bei England keineswegz zuzu
treffen. Englards Forderungen und völkerrechtliche Stellung
ſcheinen ſich nach den Umſtänden zu verändern. Jm Ve halxn
der engliſchen Regierung iſt keine Richtſchnur auffindbar. De
fort dauernde Drohung Englands muß einen un
günſtigen Eindruck in Holland erwecken. Englands
S ſeine tatſächliche Machtſtellung in ſchwierigen
Fragen das Recht zu beeinfluſſen, kann die Schwierigkeiten nicht
wegſchaffen. Die wenig angenehme Wendung, die der Konfhlt.
zwiſchen Ergland und Holland genommen hat, wurde durhh
England verurſacht. Die engliſche Rozierung verſchärfte
den Konflikt durch Maßnahmen, die Hollands Wirkſchaftsleben
ſchwer ſchädigten.“
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Die franzöſiſche Preſſe über unſere Erfolge
bei Cambrai

Die deutſchenBern, 6. Dezember. Angriffe aufCambrai werden von der franzöſiſchen Preſſe al
Operationen von beträchtlicher Bedeutung gewürdigt. Die Lage
ſei zeitweiſe kritiſch geweſen. Der „Jnformation“ zu
folge waren deutſche Abteilungen nördlich von dem Angriffe
abſchnitt bis an die Linie Bapaume Cambraivor
geſtoßen und nur durch Einſatz aller verfüoharen Kräfte an
der Vereinigung mit den aus dem Süden vorſtoßenden Truppen
verhindert worden. Südlich des Angriffsraumes hatten die
Deutſchen im Anſturm mehrere Kilometer dur
eilt und wären bis zur Zone der engliſchen Batterien durd
geſtoßen. Ein hier einſetender Gegenſtoß habe verhindert, daß
den Deutſchen noch mehr Geſchütze in die Hände fielen.

Einige Blätter, darunter der „Matin“ heben hervor, daß
hinter den engliſchen Linien amerikaniſche Soldat
als Pioniere beſchäftigt wären, die beim Gegengeigriff mit ein
griffen und erhebliche Verluſte erlitten. Die Deut
ſchen haben wieder einmal aus unſerer Unterlegenheit Nutzen
gezogen und gezeigt, daß eine wirkliche Aktionseinheit bei un
nicht beſtehe und daß dieſer Fehler geradezu als unheilbu
erſcheint.

Türfiſcher Heeresbericht
Konſtantinovpel, 5. Dezember, Amtlicher Tagesbericht.
Singaifront: Die Kampfhandlungen beſchränkten ſich av

mittelſtarkes Artilleriefeuer an verſchiedenen Stellen der Front
Die ſchon berichteten Kämpfe um Betur-el-Foka waren ſehr er
bittert, Der Feind erlitt ſchwere blutige Verluſte. Drei Offi
ziere, 45 Mann wurden als Gefangene eingebracht.

Bei den übrigen Armeen keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Damm der Znuiderſee gebrochen
Awſterdam, 6. Dez. Aus Zwolle wird vom A, d. M.neldet: Vei Siburg brach infolge Sturms der Damm der

Zuiderſee. Alle Bahnverbindungen zwiſchen Zwolle,
Utrecht, Apeldoorn und Nunſpeet ſind wagtzerberoches
Einzelheiten fehlen.
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Landtag von SachſenMeiningen

W. Meiningen, G. Dezember.

ber lein berichtet über das Geſuch der natio-
i Frbeits- und Berufsverbände, betreffend
len nung der Arbeitsnachweiſe. Schon 1915 hatz ferens verſchiedener Gewerkſchaftsorganiſationen ſtatt

die eine Eingabe an den Bundesrat beſchloſſen hat.
der Zeit hat man von der Sache wenig gehört. Diet dieſe ſuchſteller behaupren, damals nicht gehört worden zu
ger dem ſie 28 000 Arbeiter vertreten. Sie find mit dem
n r Eingabe an den Reichstag nicht einverſtanden. Sie
halt zuch nicht in irgend eine Parteirichtung hineingezwungen
len ten vielmehr um Regelung der Angelegenheit von

einzelnen Landesregierungen. Der Ausſchuß
ß die Angelegenheit Sache der Reichsregierung

das Geſuch der Reichsregierung zu
weiſen Der Antrag wird angenommen.

Enders berichtet über die Vorlage betreffend
erung, des Volksſchulgeſetzes. Die vorge-

Jenderung lautet: „An Stelle des Artikels 53,
Volksſchulgeſetzes vom 3. Januar 1908 treten fol-
ungen: Während der Zeit in der ein Lehrer ſeiner

ſtehenden Heeve und in der Marine genügt,

feſte Anſtellung erſt nach Ableiſtung
t ſo wird die hierauf verwendete Zeit auf die Dienſt-

a nſoneit angerechnet, als der Lehrer infolge der Erfüllung
t Die ſipflicht ſpäter angeſtellt wi.d. Die Anrechnungezeit
ter doch höchſtens ein Jahr betragen. Ferner wird dem

bei deſſen Anſtellung die Zeit, während der er über die
e ſetner gktiven Dienſtpflicht im ſtehenden Heere oder in
Narine hinaus Kriegsdienſt oder dieſem gleich zu achtende

leiſtet hat, inſoweit als Dienſtzeit ange echnet, als
Anſtellung infolge dieſer Dienſte nachweislich verzögert

en iſt. Was als Kriegsdienſt und als dieſem gleich zu
ende Dienſte angeſehen werden ſoll, beſtimmt die Oberſchul-
e Der Geſetzgebungsausſchuß erblickt in dieſer Be
n eine gerechte Maßnahme und empfiehlt ſie zur An-

Noch kurz vor der Abſtimmung bringt Abg. Bauer
all vor, in dem ein Lehrer in vorgeſchrittenen Jahren
griegsdienſt eingezogen wurde und nun ſein während

tegedienſtpflicht bezogenes Gehalt an die Gemeinde
zahlen ſoll. Mehre e Abgeordnete halten das für eine
e die durch die Geſetzgebung keineswegs geſtützt iſt. Fien

vertrit auch Staatsminiſter Schaller. Dagegen ſt
Geh. Rat Dr. Trinks der Meinung, daß es ſich hier

dings um eine große Härte handelt, die aber infolge der ge
hen Vorſchriften nicht zu beſeitigen iſt. Außer dieſer habe
Krieg noch viel mehr Härten gezeigt. Da eine Verſtändi-
g mit den Regierungsvertreern nicht erzielt werden kann,

beſchloſſen die Vorlage an den Geſetzgebungsausſchuß
rüdzuverweiſen.

r Q,gd—

Landtag von Sachſen-Weimar- Eiſenach
W. Weimar, 6. Dezember.

u ber geſtrigen Sitzung erklärte Geheimer Staatsrat
ünteutſch auf eine Anfrage, daß die Frage der Ein

ehung der Lebensmittelkarten wegen Nichtliefe-
g von Eiern nur im Einvernehmen mit dem Kriegsernäh-
amt borzunehmen ſeien, und daß die dazu nötigen Schritte
m getan ſeien. Eingiehungen von Zuckerkarten dürften nicht
genommen werden.

Kach einer Anfrage des Abg. Matthes-Jena über eine die
richtung und Förderung von Kriegerheim-
len in Thüringen unfaſſende Organiſation, forderte
Leber eine Vorlage, nach der Gemeinden, die unter der

nungsnot leiden, Mittel zum Kleinwohnungsbau
alten werden.

Es folgte der Bericht des Finangausſchuſſes über das Gefuch
erra-Kangl- Vereins um Gewährung von Bei-
n für das Projekt einer WeſerWerra-MainSchiffahrtsſtraße
Talſperren. Für die Vorarbeiten dazu hat die Regierung
i 15 000, 3000 und 1500 M. bewilligt. Die Regierung wurde
ächtigt, eine weitere Sumnme, deren Höhe ſie ſelbſt zu be
jen hätte, auszuwerfen.

Der Landt nahm heute die Kriegsteunerungs-
lagen und Kriegsbeihilfen für Staatésbeamte,
hter, Geiſtliche, Penſionäre und Staats
beiter unter Erhöhung der Regierungsvorlage auf die Sätze
preußiſchen Vorlage an. Hierauf wurde der Landtag auf
timmte Zeit vertagt.

Verordnnung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit den 88 4 und 9, Ziffer d des

über den t r. vom 4. Juni 1851 und dem Geſetze vom 11. Dezember 1915 (R.- G.Bl.
818) verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

1. Alle

Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.
3. Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Magdeburg, den 3. Dezember 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag,
Generalleutnant.

Perſonen, die zur Abliefeſung von Heu und Stroh aufgefordert werden, um den Bedarf
des r zu decken, uns die im Stande ſind, der Aufforderung Folge zu leiſten, haben das
angeforderte Heu und Stroh unverzüglich abzuliefern.

3. Zuwiderhandlungen werben, ſoweit nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorhandenſein mildernder Umſtände mit

Landtag von Schwarzbura-Rudolſtadt
W. Rudolſtadt, 6. Dezember.

Dem Landtage iſt eine Eingabe des Pfarrvereins betreffend
Gehalts verhältniſſe der Geiſtlichen zugegangen.
Es wurde zunächſt beſchloſſen, die Wahlperiode der Land
t a ab geordneten bis zum 31. März 1919 und die der
Stadträte und Gemennderäte bis Ende 1918 zu verlängern. Die
Regierungsvorlage betreffend Feſtſetzung des Prozent-
ſatzes für die während der Finanzperiode 1918 bis 1920 zu er
hebende Grund- und Gebäudeſteuer, wurde einſtimmig
angenommen mit der Maßgabe, daß auch in der nächſten Finanz-
periode das vierte Viertel der Grundſteuer zu erheben ſei. Jm
weiteren erteilte der Landtag einſtimmig die Genehmigung zu
der durch Notgeſetz für die Dauer des Krieges verfügten Ein
ſchränkung der Schonzeit für weibliches Rehwil d. Die Schonzeit endigt ſtatt am 31. Oktober bereits am
15. Oktober. Dem Regierungsantrag gemäß beſchloß der Landtag,
u den Verwaltungskoſten der Thüringer Landesver-fi cherungsanſtalt, Geſchäftsſtelle der ſozialen Kriegsfür-

in Thüringen, einen Beitrag von 1500 M zu gewähren.
ine ſehr lange Debatte knüpfte ſich an den Bericht des Finanz

ausſchuſſes über die Regierungsvoxlage betreffend die Koſten
des Ernährungsamtes det
in Weimar. Die Geſamtausgaben des Ernährungsamtes be
tragen zirka 52 000 M. Der Landtag beſchloß, die auf das
Fürftentum entfallenden Koſten zu bewilligen.

Der Krieg und die Krieger
R. Deſſau, 6. Dez. (Mit dem Orden Pour lemérite) iſt ein ehemaliger Angehöriger des Anh. Jnf.-Regts.

Nr. 93, Major v. Kuczkowski, ausgezeichnet worden. Er
war bis 1913 Kompagniechef der 11. Kompagnie in Deſſau und
wurde dann als Major nach Liſſa (Prov. Poſen) verſetzt Zurzeit
iſt er Kommandeur eines Jnfanterie- Regiments im Weſten.

p. Weißenfels, 6. Dez. (Der Vaterländiſche Frauen
ver ein) hat im Jahre 1916 in ſeiner Arbeitsſtube eine größere
Anzahl Heima beiterinnen beſchäftigt, die u. a. 6100 Paar
Strümpfe, 5000 Mützenbänder, 73 700 Sandſäcke 6760 Hemden
und 650 Beinkleider anfe tigten. Jn der Erfriſchungshalle
wurden ſeit Kriegsbeginn 209675 Mann gaſtlich aufgenommen,
wofür eine Ausgabe von 17000 M. notwendig war. Die Ge
ſchäftsſtelle hat insgeſamt 445 079 M. eingenomnmen und 431 721
Mark verausgabt.

Kirche, Univerſikäk, Schule
D. Weißenfels, 6. Dez. (Ein zweites Schulhaus) iſt
in Uichteritz eingeweiht worden. Es ſind nunmehr drei
Lehrer in der Gemeinde tätip. JW. Weimar, 5. Dez. (Der Schulvorſtand) faßte in
ſeiner geſtrigen Sitzung den Beſchluß, ab 1. Januar 1918 das
Turnen für alle Fortbildungsſchüler pflichtmäßig auf drei
jährige Dauer einzuführen und dieſen Unterricht der mili-
täriſchen Jugendvorbereitung zu übertragen. Ueber
die Einführung der dreijährigen an Stelle der bisherigen zwei-

Fortbildungsſchulpflicht ſoll demnächſt Beſchluß gefaßt
werden.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
K. BVitterfeld, 6. Deg. (Jm Arbeitsnachweiſe) mel

deten ſich im November 148 Arbeitſuchende. Offene tellen
waren 561 gemeldet, von denen 138 beſetzt werden konnten.

Land und Forſtwirtkſchaft
B. Zerbſt, 7. Dez. Der landwirtſchaftliche Ver

ein Zerbſt) hielt geſtern nachmittag unter dem Vorſitz des
Geh. Oekonomierats Sperling-Buhlendvorf eine ſtark
beſuchte Verſammlung ab, in der zunächſt Dr. Kirſten aus
Halle über „Die Bedeutung der Trocknung
Produkte“ einen eingehenden Vortrag hielt. Jn der Ausſprache
empfahlen ſowohl der Vorſitzende, als auch Kreisdirektor Geh.
Regierungsrat Dr. Gutknecht die möglichſt ſchnelle Einrich-
tung von genoſſenſchaftlichen Trocknungsanlagen. Letzterer ſtellte
eine event. finanzielle Beihilfe des Kreiskommunal-
Verbandes in Ausſicht. J einem weiteren Vor-
trage behandelt Veterinärrat Witte- Calbe das ſeuchen
hafte Verkalben und die Unfruchtbarkeit der Kühe. Der Redner
empfiehlt die Anwendung des Jmpfſtoffes „Abortin“ gegen das
ſeuchenhafte Verkalben. Regierungsrat Dr. Richter Deſſau
hob hervor, daß der Viehhandelsverband Hoerzogtum Anhalt die
Koſten der Unterſuchung und Jmpfung mit „Abortin“ trage.

Kriegswirtſchaft
Nordhauſen, 6. Dez. Eine Schuhwaren- Aus

beſſerungs-Werkſtätte) wird nach Bekanntmachung des
Magiſtrats morgen von der neugeg ündeten Lieferungs- und

Thüringer Staaten

eröffnet. Sie iſt täglich von 9 Uhr gesffret. Ep ſt eine An
nahme und Ausgabegebühr von je 10 Pf. zu entrichten; im
übrigen gelten die allgemein feſtgeſetzten Preiſe für Schuhmacher
Ausbeſſerungsarbeiten. Die hilfsdienſtpflichtigen Schuhmacher
n ten. die von der Genoſſenſchaft erlaſſenen Vorſchriften
zu befolgen.

p. Weißenfels, 8. Dez. (Die ſtädtiſche Speiſe-
anſtalt) hat die Preiſe für die Portion Eſſen ohne Fbeiſch
auf 40 Pf. und mit Fleiſch auf 50 Pf. erhöht.

Diebſtähle und andere Skrafkaten

Nordhauſen, 6. Dez. (Die Strafkammer) ver
urteilte den Feinkoſthändler Karl Beckmann der 1911 und
1912 zwei Anker Sardellen für 89,50 und 96 M. eingekauft und
1916 und 1917 an eine Firma in Leipzig für 250 M. verkauff
hat, wegen Preiswucher zu 300 M. Geldſtrafe

y. Vom Harze, 6. Dez. (Ein Einbruchsdiebſtahl)
ift im Sanatorium z. Schierke verübt worden. Die Diebe
haben eine große Menge Bettzeug, Wäſche, Kleidungsſtücke und
gegen 100 M. Bargeld geſtohlen und die Beute auf einem Hand-
wagen fortgefahren. Auf Entdeckung der Diebe hat das Sang-
torium eine Belohnung von 300 M. ausgeſetzt.

R. Deſſau, 6. Dez. (Ein Einbruchsdiebſtahl), der
nur von einer mit den Verhältniſſen vertrauten Perſon verübt
ſein muß, iſt im hieſigen Rathauſe ausgeführt wo den
Während der Mittagszeit, als das Gebäude verſchloſſen war,
wurde in einem Zimmer ein Pult erbrochen und eine große
eiſerwe Kaſſette mit rund 6000 M. entwendet. Der Magiſt t
hat auf die Ergreifung des Täters eine Belohnung von 200 M
ausgeſetz'.

W. Gera, 6. Dez. (GSin gemeingefährlicher Aber
teurer) iſt der 44 Jahre alte Schloſſer Hugo Engelmann
aus Gera. Er hatte ſich heute wegen verſuchten Mord
vor dem Schwurgericht zu verantworten. Schon als jung
Menſch kam er mit dem Strafgeſetz in Konflikt, deſertierte zwe
mal beim Militär und wurde Fremdenlegionär, von w
er nach drei Jahren flüchtete. Er kam nach Deutſchland zurüd
wurde beim Militär abgeurteilt und fuhr dann als Kohlenzieher
auf Schiffen, arbeitete in den Goldgruben Alaskas, kam daun
1901 wieder nach Deutſchland und verübte mehrere ſchwere Straf-
taten, die ihm 12 Jahre Zuchthaus einbrachten. Zuletzt war er

bis Ende 1916 in Gera und verübte mit zwei Genoſſen
ſchwere Einbrüche. Unter anderem wurden mehrere Geldſchränke
ins Freie geſchleppt und erbrochen. Vor einigen Monaten wurde
Engelmann deshalb zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Bei
ſeigter vorjährigen Feſtnahme hatte er dreimal mit einer Revolver-
piſtole auf den Kriminalpoliziſten Ludwig geſchoſſen, ihm aber
nur die Kleider beſchädigt. Lediglich eine eingetretene Hemmung
in der Waffe rettete den Beamten vor weiteren Schüſſen. Die
Geſchworenen nahmen nur verſuchten Totſchlag an und ver-
urteilten Engelmann unter Einrechnung der 6 Jahre Zuchtharte
zu 10 Jahren Ehrverluſt und 8 Jahren Zuchthaus

Verſchiedene Vachrichten
t. Merſeburg, 6. Dez. (Die Kreiseinkaufs-Geé-

noſſenſchaft i. L.) hielt heute ihre Generalverſamm-
lung ab. Jm Auftrage der Liquidatoren wurde von Geſchäfts-
führer Langer berichtet, daß die Auszahlung der Geſchäfts-
anteile und Zinſen in Höhe von rund 72 000 M. bereits iw
Februar erfolgt iſt daß die Genoſſenſchaft mit einem tatſäck-
lichen Umſatz und 4,4 Prozent Nutzen abgeſchloſſen hat und daß
alle Forde ungen und Verpflichtungen erledigt ſind, ſo daß ſic
die Beendigung der Liquidation empfiehlt. Die Bilanz ſchließ
am 16. November mit 36 012 M. ab, das Gewinn und Verluf
konto mit 56 791 M. Die Rechnungen wurden geprüft und richti
befunden. Vorſtand und Aufſichtsrat ſchlagen vor, von der
86 000 M. Reingewinn zunächſt 30 000 M. dem Landratsam:
37 Beſten der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallene:

s Kreiſes zur Verfügung zu ſtellen und zwar in Form vor
Kriegsanleihe. Die Generalve ſammlung genehmigt
Bilanz und Gewinnverteilung und beſchloß die Beendigung de
Liquidation.

p. Weißenfels, 6. Deg. (Siedlungsgelände.) De
Stadt hat vom Rentier Otto gegen 100 Morgen Land zu beiden
Seiten der Naumburgerſtraße zum Preiſe von 480 000 M. er
worben. Dadurch wird ein wich iges Bau und Siedelum
gelände erſchloſſen.

W. Meuſelwitz, 6. Dez. (Verunglückt) iſt auf einen
Braunkohlenwerk bei Kriebitzſch der Steiger Hermann Plate ſo
ſchwer, daß er verſtarb.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner;z für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für der
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otts
Krreibohm, ſämtlich in Halle

Bei unverlangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.

m

RohſtoffGenoſſenſchaft der vereinigten Schuhmacher Nordhauſens

(4859

Bekanntmachung.
ahſtebend augrſübhrie Perſonen haben uns den
ihrer Kohſenbezugeſcheine gemeldet: Anng Buſch,
dteſtr. 14, 50 Zir. Brikelts; Minng Kraufſe,
ſtr. 18 45 Ztr. Briketts Herm. Knauf, Herder-

10 60 Ztr. Brikeits: Max Woitſchalt, Reilſtr. 122
m Brikens; Luiſe Siebenhaax, Lindenſtr. 71, 75 Zir.

Ida Goldſchmidi Leſſingſtr 6. 50 Ztr. Britelts;
Vreitkopf, Diestauerſtr. 3tr. Brikeins; Anna
Phauer, Annenſtr. 3, 45 Ztr. Brikeits; Herm Franke,
a 70 Zir. Brikeits; Anng Borowski. Land-
t 100 Zir. Brikeus. Samtlichen Kohlenin wird hiermit unterſagt, auf die abhanden ge
nen Bezugsſcheine Kohle zu liefern. Den Ver

m werden neue Scheine mit einem beſonderen Ver

Halle a. S., Glauchaerstr.79

Aelteste Gross Rossschlächterei

Leinenüberzug-
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen Jeitung,
Leipziger Straße 61/62.

Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder ſofort,

Preis 75 Pfg. das Stück,
bei größeren Bezügen Preisermäßigung.

ſVerſangle verſonen

4 ſtarke Burſchen oder
Männer und 6 Frauen
ſuche mit Vorarbeiter für
15. Dezember od. 15. Januar.
Kontrakte ſenden. 214

Oberländer,.Rittergut Güntheritz,
Station Rackwitz bei Leipzig

Geiuncht zum 1. 1. 18 für
Landhaushalt
Herrſchaftsköchin,

erf. i. f. Küche, Backen, Ein
machen keine Außenwirtſch.
Küchenm. vorh. Zeugn., Ge
haltsanſpr. an (6217
Freifrau v. Bülow
Bevernaumburg

b. Sangerhauien.

Wir
Kaſſa von allen

Telephen 6518 und 6507
und

von uns ausgeſtellt werden. Die Verlierer können
nen Sche ne gegen Vorzeigung des Lebensmitiei
es bei uns abholen.
alle, den 5. Dezember 1917.

Ortekohllenſtelle, Marktplatz 22.

en Anſchauung eines Faſt neuer
pa verfanfe ungebr. Parkwagen
tter-piano, und ein wenig gebrauchter

haun garanerj Preſchwagen
Warbeit, mit Kupfer ind zu verkaufen.

(4878

gtt. Merſeburg org ArnJ e alt.

ferde zum SChldehſen

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen
Boi Notschlachtungen korrekteste Bedienung

der Provinz Sachsen.

ſind Käufer gegen

lewüse-Sär ereſen
MPöhren-Breitlauen

Zwiebe samen
und erbitten Angebote.
Klein Co. Samengroßhäig.

Bonn a. Rh.

Zum 1. Januar 1918 wird

ein 6224junges Mädchen
zur t umze der Haus rau in
eine ilere Landwirtſchaft
geſucht.

Frau Anns Seeburg,Obhanſen,
Landwirtſchafterinn. u. Ler
nende, jüngere u. ält. ſowie
errichafttl. Dienſtperſon. jed.
r. ſarie Mantzlöben. e

mäbige Stellenvermittlerin, Hal

i Pianino,
gut erhalten, zu kaufen ge-
ſucht. Offerten min Preis
unter Z. 1332 an die Ge
ſchäftsſtelle der Hall. Zig.

T Brennholz,
leicht und trocken, verkan
jedes Quantum v. Ztr.
auſwärts in d. Stunden 9-12
u. 2 pro Ztr. MkC. Rich. Ritter.45

Wolfshund,
wachigm u. ſtubenrein, preis-

4 untewert zu verkaufen.
Landoébergerſtr. 53 I r.

9J Piano,
e haut erhalten, verkanftW. Töpter, Berlinerſtr. 4.

lorenſir. 1d am Butterm.
e --22
Geldverkehr
80- bis 100000 Mk
quszuleiben anf auteL r

Deſſauer Str. 53.

Jahre alt Reit und
Kutſchpferd, geritten und
gefahren, lammfromm, ſte
zum Verfanf.Götbibät. à
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sortierten Läger fertiger 2 r Kwrümpfe
Damen-Kleldune

Damen-Paletots, schwarz u. farbig X Kostüme
Kleider Blusen X Kostümröcke X Seiden-
mäntel Kinderjacketts x Kindergolfjacken

Unterröcke in Wolle und Seide

Pelz- und Plüsch-Gurnit.
für Damen und Mädchen einzelne Muffen und
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schwarz u. farbig.
Filz-, Samt-, Plüsch- und Velour-Hüte SchöneMädchennüte x Rodelmützen X sowie sämtliche

Putzzutaten

Herren- Und Jänglings- Inzäge 2000000000000000700000
re Hangen Herren III Knuhen-Kleidune Grobo Sortimentse

7
I

40 Herr „-u,Knab.- in guten Qualitäten X Ulster u. Paletots für Herren sämtlicher

r e a b A fü H K i2Hütenu, Mützen Konlemenden Am tte S oben tn alter reren Herr. Artikel
9
9

Riesen- Auswahl.

0

Damen-Hüte und Fassons Gelß waren
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I- und IIreihige Formen in soliden Stoffen
von 85. 105. 130. 165. und höher.
Knaben-Sport- Anzüge u. Paletots
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Kahrung?mittelverſorgung in Halle
Ausgabe neuer Kartoffelkarten

erordnung des Bundesrats vom 28. Junit ne Falle folgendes angeordnet:
d für bis 15. Dezember werden in den ſtädtiſchen

eſtellen zugleich mit den Brotmarken gegen Vorgehe mnittelſcheines neue Kartoffelkarten mit den
es Se 16 für diejenigen Haushaltungen ausgegeben,

Ffelvorrä für die Winterverſorgung nicht beſitzen.
ſelkarten ſind von den vorbezeichneten Haushaltungen

urwiſer Winterverſorgung an, das iſt vorausſichtlich und
ginn d. M., zum Kartoffeleinkauf zu verwenden.

die inzwiſchen einen Wohnungswechſel vorgeriom-
tung Fken die Kartoffelkarten in der Markenausgabeſtelle
ben Nehiet ſie vor dem 1. Oktober gewohnt haben. Es
de bher wöchentlich bekanntgegeben werden, welche Ab-
Note in den einzelnen Wochen zum Kartoffeleinkauf

der Die Abſchnitte verlieren nach Ablauf der betreffen
e ſowie durch Abtrennung von dem Scheine ihre

t du rten werden nicht ausgegeben und dürfenguter 1. für Kinder bis zum vollendeten erſten
en Vſichilich des Alters iſt die Eintragung in dem

Melſchein critſcheidend. 2. Für diejenigen Perſonen und
ine welche Kartoffelvorräte für die Winterverſorgung

tner für den Kopf) auf Bezugsſchein
ommen haben. 3. Auch diejenigen Per

welche Land mit Kartoffeln beſteckt hatten und mit den
Kartoffeln dem feſtgeſetzten Verſorgungsplane ent

c och über den 17. Dezember hinaus ausreichen müſſen,
ſt nicht befugt, Kartoffelkarten zu entnehmen und
e artoffeln einzukaufen. Sie dürfen Kartoffelkarten
en wenn die Zeit abgelaufen iſt, für welche ihre Ernte
m Verbrauch gemäß dem beſtehenden Verſorgungsplan

r der Zeit vom 19. bis 24. November ausgegebenen
Zwiſchenſcheine mit den Buchſtaben He- dürfen nicht

t werden, ſondern ſind von allen Haushaltungen (gleich-
ſie Wintervorräte erhalten haben oder nicht) ſorgfälti
ahren. Auf die Zwiſchenſcheine werden vorausſichtlich
der Winterperiode an ſämtliche mit dieſen Scheinen
e Haushaltungen ab und zu Zwiſchenverteilungen und
9 weiſungen von Kartoffeln erfolgen.
wer widerrechtlich Kartoffelſcheine in Anſpruch nimmt,
niß der Verordnung vom 28. Juni 1917 mit Gefängnis

Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder
er Strafen gegahndet.

lle, 7. Dezember 1917. Der Magiſtrat.
Zur Kohlenverſorgung

uf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats vom
tember und 4. November 1915 bezw. 5. Juni 1916
auf Grund der Bekanntmachung des Reichskom-
z für die Kohlenverteilung vom 18. Oktober 1917
m Abänderung unſerer früheren Verordnungen betr.
eilung von Kohle an die Haushaltungen, mit Ge-

ung des Herrn Regierungspräſidenten folgendes
on Zeitpunkt der Wirkſamkeit dieſer Verordnung

bis auf weiteres an einen Haushalt nicht mehr als
tner Kohle irgendwelcher Art geliefert werden.
iange ein Haushalt Kohlenvorräte von mehr als
mer beſitzt, iſt ihm der weitere Ankauf von Kohle ver

3. Die Abgabe der Brennſtoffe durch die Kohlen-
Kohlenbezugsvereinigungen, Gasanſtalten uſw.

r auf Grund eines von der Ortskohlenſtelle ausge
vezugsſcheines erfolgen. Soweit die früher ausge
Bezugsſcheine ſich bereits in der Ortskohlenſtelle

werden dieſe mit einem entſprechenden Vermerk
an die Kohlenhändler zurückgegeben. Alle übrigen

hezugsſcheine, die einen beſonderen Genehmigungs
nicht tragen, ſind von den Kohlenhändlern ſofort

je Ortskohlenſtelle zurückzugeben. Die auf ſolche
e bereits gelieferte Menge iſt vorher auf den Schein
ragen. 4. Die Zuweiſung der zu beliefernden Scheine
Kohlenhändler, Bezugsvereinigungen, Gasanſtalten

folgt ohne weiteres. Die Scheine ſind von der Orts
ſtele abzuholen. 5. Die Verordnung vom 26. No-
r d. Js., wonach die grünen Kohlenkarten mit den
ern 21-40 beim Einkauf einer Kohlenmenge bis zu
Zentner wöchentlich als vorzugsberechtigt gelten,

in Wirkſamkeit. 6. Wer den Beſtimmungen dieſer
nung zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu
aten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 im Wieder
ſfalle mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit Geld-
bis zu 10 000 beſtraft. 7. Die Verordnung tritt
m Tage der Bekanntmachung in Wirkſamkeit.

jalle, den 6. Dezember 1917.
Der Magiſtrat. Ortskohlenſtelle.

ch neuerer Anordnung des Reichskommiſſars für die
verteilung iſt es nicht möglich, die den Haushal-
m im Mai d. Js. zugeteilten Kohlenmengen zu liefern.
iſt vielmehr eine ganz erhebliche Einſchränkung
enge erforderlich. Hiervon werden aber nicht nur die
jaltungen, ſondern auch die Behörden, Anſtalten, Ge-

Beilage zu Vr. 625 der Halleſchen Seitung

ſchäfte uſw. betroffen. Die auf Grund der Bekanntmachung
vom 25. Oktober d. Js. durch den früheren Laden-
ſchluß angeſtrebte Verringerung im Kohlenverbrauch in
den Handels- und Gewerbebetrieben, bei den Behörden,
öffentlichen und privaten Anſtalten, Gaſtwirtſchaften uſw.
iſt leider bisher von geringem Erfolg geweſen. Es wird
darauf hingewieſen, daß bei weiterer Nichtbeachtung der
Verordnung und der darin angegebenen Anregungen zur
Erſparung von Kohlen nicht nur ſtrengere Maßregeln ge-
troffen und die Weiterbelieferung mit Kohle eingeſtellt
werden wird, ſondern die Zuwiderhandelnden außerdem
Strafe zu gewärtigen haben.

Ernährungswünſche der geiſtigen Arbeiter
Die Arbeits gemeinſchaft der Kaufmänni-

lchen Verbände (A. K. V.) (600 000 Mitglieder) hat
den ſächſiſchen und preußiſchen Landtag in einer ausführ-
lichen Eingabe gebeten, die Staatsregierungen zu ver-
anlaſſen, dafür einzutreten, daß der vom Kriegsernährungs-
amte Berlin aufgeſtellte Grundſatz, geiſtige Arbeit von der
Gewährung von Schwerarbeiterzulagen auszuſchließen, be
ſeitigt werde. Dafür wird vorgeſchlagen, entweder die
Schwerarbeiterzulagen überhaupt zu beſeitigen und die
freiwerdende Nahrungsmenge zur Erhöhung der Geſamt-
zuteilung zu verwenden eine Regelung, die zugleich den
Wünſchen der Arbeiterſchaft entſprechen und die Behörden
von einer Menge unnützer Schreibarbeit befreien würde
oder Gewährung der Schwerarbeiterzulagen an alle Ange
ſtellte, die 9 Stunden täglich bei geteilter oder 8 Stunden
bei ungeteilter Arbeitszeit oder Nachts tätig ſind. Die
Schwerſtarbeiterzulage iſt beizubehalten und auch Ange-
ſtellten, die unter gleichen Bedingungen wie Schwerſt-
arbeiter tätig ſind, zu gewähren. Zur beſſeren Ernährung
der Berufsreiſenden wird die Bewilligung der Schwer-
arbeiterzulagen nach gleichen Grundſätzen wie für Beamte
im Außendienſt gefordert, ferner die Gewährung der
gleichen Gebäckmenge beim Umtauſch gewöhnlicher Brot
marken in Reiſebrotmarken und Einführung einer Reichs-
reiſekartoffelkarte, beziehentlich Austauſch der örtlichen Kar
toffelkarten zwiſchen den einzelnen Gemeinden. Die Be
rufung von Angeſtelltenvertretern in die Ernährungsaus-
ſchüſſe der Stadt- und Landgemeinden wird als dringend
notwendig bezeichnet, damit die Angeſtellten ihre Wünſche
an maßgebender Stelle ſelbſt vertreten können.

Geneſungsheim für akademiſch gebildete Kriegsteilnehmer
Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt: Durch

ein Rundſchreiben an die deutſche Jnduſtrie wird von
einigen Univerſitätsprofeſſoren um Geldmittel für eine
„Stiftung deutſcher Jnduſtrie unter dem
Schutze deutſcher Hochſchulen“ geworben. Mit er-
heblichen Mitteln ſoll die in der Nähe der Wartburg ge-
legene Kuranſtalt Hainſtein erworben und als Ge-
neſungsheim für kriegsbeſchädigte Akademiker eingerichtet
werden Jn dem Aufruf wird ausgeführt, daß eine
ſoziale Fürſorge für die ſtudierende Jugend bis
her von Stiftungen zur Sicherung des Lebensunter-
haltes während der Studienzeit abgeſehen kaum ge-
pflegt worden ſei; auch fehlten für die akademiſch gebildeten
Kreiſe Wohlfahrtseinrichtungen ſo gut wie ganz. Auch
mit Rückſicht auf die Kriegsbeſchädigten ſei nichts geſchehen,
obwohl ſich von Tag zu Tag die Verſorgungsbedürftigen
aus dieſen Kreiſen mehrten. Dieſe Mitteilungen ſind durch-
aus irrig. Das Rundſchreiben läßt vollſtändig außer acht,
daß für die kriegsbeſchädigten Akademiker ebenſo wie für
alle anderen Kriegsbeſchädigten die in allen Bundesſtaaten
geſchaffenen Einrichtungen der amtlichen bürger-
lichen Kriegsbeſchädigtenfürſorge ſorgen,
und daß ſich überdies der ſeit dem Jahre 1915 beſtehende
„Akademiſche Hilfsbund“ im Einvernehmen mit
der amtlichen bürgerlichen Fürſorge der kriegsbeſchädigten
Akademiker annimmt. Uebrigens hat der Staatskommiſſar
für die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen
bisher keine Erlaubnis zur Sammlung für das „Ge-
neſungsheim für akademiſch gebildete Kriegsteilnehmer“ er-
teilt; die Ausübung der Sammeltätigkeit im Königreich
Preußen iſt deswegen unzuläſſig.

Aufführung mittelalterlicher Volksſchauſpiele in Halle
Dem freundlichen Entgegenkommen der Kriegsnotſpende zu

Leipzig iſt es zu verdanken, daß der Stadt Halle und ihrer
nächſten Umgebung am Montag, den 10. Dezember, ein großer
Genuß bevorſteht: Die Aufführung von drei mittelalterlichen
Volksſchau'pielen unter der Leitung von Gottfried Haas-Berkow,
auf die Anzeigen und weitere Mitteilungen ſchon hingewieſen
haben Die Aufführung findet zu Gunſten des Aka
de miſchen Hilfsbundes (Ortsausſchuß Halle) ſtatt,
der ſeine Tätigkeit auch auf den Saalkreis die Kreiſe
Bitterfeld und Merſeburg und das Herzogtum An-
halt ausdehnt. Da möge noch einmal auf die'en am 19. Januar
1916 hier in der Aula der Univerſität bei Anweſenheixt des ehe-
maligen Obcerpräſidenten Exzellenz D. Dr. von Hegel gegrün-
deten Bund hingewieſen werden, der ſich aller alten und jungen
kriegsbeſchädigten Akademiker annimmt. Mit
Dankbarkeit blickt ſchon manch kriegsbeſchädigter Student auf das
Wirken dieſer Vereinigung, deren Vorſitzender der Geheime

7. Dezember 1917

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Regierungsrat Profeſſor Dr. O. Kern und deren Geſchäftsſtelle
das Univerſitätsſekretarigt iſt. Manch einer iſt ſchon tatkräftig
unterſtützt worden durch ſachgemäße Beratung oder erhebliche
geldliche Berhilfe. Große Summen verdankt der Verein der
Opferwilligkeit unſerer Stadt, vor allem aber auch dem Herzog-
tum Anhalt, deſſen Staatsminiſter Dr. Dr. Laue unabläſſig
für den Bund ſorgt und am 21. Juni der Univerſität zu ihrem
Jubiläum als Gabe für den Akademiſchen Hilfsbund nicht
weniger als 40 000 Mark überreichen konnte. Aber eine ſolche
Unternehmung fordert viel Geld und leider iſt die Zeit noch fern,
daß jeder akademiſch Gebildete unſerer Stadt und ihrer nächſten
Umgebung Mitglied des Akademiſchen Hilfsbundes iſt. Vielleicht
tragen dieſe Zeilen dazu bei, noch einmal den Blick auf dies
Werk zu richten, das in erſter Linie den kriegsbeſchädigten Stu-
denten der alma mater Halensis, dann aber auch allen alten
und jungen kriegsbeſchädigten Akademikern dienen ſoll. Leider
haben ſich bisher die Frauen an dieſem Liebeswerk weniger be
teiligt als in anderen Univerſitätsſtädten. Die Satzungen und
andere Werbungsſchriften ſind durch das Univerſitätsſekretariar
jederzeit zu erhalten. Der jährl'che Beitrag beträgt mindeſtens
5 Mark. Mancher hat aber ſchon die dauernde Mitgliedſchaft
durch den einmaligen Beitrag von 100 Mark oder mehr erworben

Das Eiſerne Kreuz
Dem Unteroffizier Alfred Springſtein beim Stabe der

8. Jnfanterie-Diviſion,, Sohn des Stadtreiſenden Karl Spring-
ſtein, wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen desgleichen
dem Kanonier Hans Thiele Sohn des Schneidermeiſters
Franz Thiele, Gr. Ulrichſtraße 20, nachdem er kurz vorher die
FriedrichAuguſt-Medaille erhalten hatte.

Die Ausfüllung der vermehrten freien Zeit Jugendlicher,
mit der bei einem früheren Schluß der Ladengeſchäfte zu
rechnen iſt, werden ſich die Gemeinden angelegen ſein laſſen
müſſen, um den aus den Verhältniſſen des Krieges ſich er-
gebenden mannigfachen Gefährdungen der Jugend vorzu
beugen. Ein Erlaftßz des Miniſters für Handel und Ge-
werbe erſucht die Regierungspräſidenten, nach Maßgabe
der Geſichtspunkte auf die Gemeinden anregend zu
wirken.

„Jn erſter Linie kommt in Betracht, bei den Fortbildungs
ſchulen, an deren die Zahl der Unterrichtsſtunden verringeri
worden iſt, dieſe für die danach freiwerdenden Schüler wieder auf
die planmäßige Zahl zu bringen. Daneben empfiehlt ſich, inſo
weit ausreichende Lehrkräfte vorhanden ſind, die Einrichtung von
e den Kurſen, insbeſondere in Buchführung, kaufmänniſchem

echnen und kaufmänniſchem Briefwechſel, Kurzſchrift, Ma-
ſchincerſchreiben, gegebenenfalls auch in fremden Sprachen, für
freiwillige Teilnehmer beiderlei Geſchlechts. Soweit dafür
Staatsbeihilfen erforderlich ſind, können ſie aus erſparten Mit
teln der Fortbildungsſchule entnommen werden. Stehen ſolche
nicht zur Verfügung, ſo iſt die Gewährung beſonderer Zuſchüſſe
unter Einhaltung der für die Unterſtützung der Fortbildungs-
ſchulen geltenden Grundſätze zuläſſig. An Orten, wo für beſon-
dere Veranſtaltungen ſolcher Art die Vorausſetzungen nicht vor
liegen, iſt die Benutzung vorhandener Jugendpflegeeinrichtungen
e en geiwe, Vortrags- und Familienabende) möglichſt zu

rdern.

Erzeugerhöchſtpreiſe. Vom 1. Dezember ab gelten nach
ſtehende Erzeugerhöchſtpreiſe, wobei der Unterſchied zwiſchen
friſchem und eingemietetem Gemüſe fortfällt, und zwar je Ztr.:
Weißkohl 6 Mk., Rotkohl 10 Mk., Wirſingkohl 9,50 Mk., rote
Spei'emöhren 7,75 Mk., gelbe Speiſemöhren 5,75 Mk., kleine
runde Karotten 12,75 Mk., ſowie Zwiebeln 12 Mk., Sellerie ohne
Kraut 35 Mk.

Bankfeiertag vor Weihnachten. Auf Anregung des Deuk-
ſchen BankbeamtenVereins und des Vereins der Bankbeamten
in Berlin werden die Banken und Bankfirmen ſowie die Börſen
in Berlin und Frankfurt a. M. und zahlreiche Banken an anderen
Plätzen am 24. Dezember geſchloſſen bleiben. Der Zentralver-
band des Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes hat den ihm
angeſchloſſenen Jnſtituten empfohlen, das gleiche zu tun, und
um völlige Eirheitlichkeit herzuſtellen, treten jetzt die Zweig
organiſationen des Deutſchen Bankbeamtenvereins an alle die-
jenigen örtlichen Bankvereinigungen oder an die einzelnen
Firmen, die bisher einen dahingehenden Beſchluß noch nicht ge
faßt haben, mit der Bitte heran, ſich dem Vorgehen anzuſchliefßzen.
Es iſt zu erwarten daß die Beſtrebungen bei den Banken
überall Berückſichtigung finden werden, denn da auch ſonſt am
Heilig-Abend früher geſchloſſen wurde, ſo iſt der Arbeitszeitver
luſt ganz gering, Licht und Kohle werden geſpart und die An-
geſtellten erhalten eine mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ab-
ſchlußzeit beſonders wertvolle Erholungspauſe von aufeinander
folgenden vier Tagen.

Auslandsſtudien an der Univerſität Halle-Wittenberg.
Wir machen auf die am 8. Dezember ſtattfindende, federmann
zugängliche Vorleſung des Profeſſors Dr. von Ruville über
„Engliſche Friedensſchlüſſe“ nochmals aufmerkſam.Näheres im Anzeigen eil unſe es Blattes. Ueber den Vortrag,
den Geheimrat Prof. Dr. Fiſter am Donnerstag über die
Wandlungen der belgiſchen Frage hielt, werden wir in nächſter
Nummer be 'ichten.

Berufsberatung für Schüler. Gs wird wiederholt auf die
Elternſprechſtunde für Schüler hingewieſen, die im
Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, Stadthaus, Eingang Schmeer-
ſtraße, III. Stock, Zimmer 30, Monags, Mittwochs und Freitags
von 11--123 Uhr ſtattfindet. Die Eltern erhalten hier unter
Vorſtellung der Kinder und Vo lage des vom Schularzt unter
ſchriebewen Geſundheitsbogens koſtenloſe Auskunft über alle in
Frage kommenden Berufsarten, über die Aufnahme- und Lehr-

ingungen und die Ausſich'en bei den einzelnen Berufen.
Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom I. bis 30. November

d. J. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen
am 31. Ok'ober 63 463 633,25 M. gegen 54 636 408,69 M. im

Mauser-Repetierbüchsen, z 1909
Kaliber 7. 8, 98 and 1078, Stahblmantelgesei oss.

ſannlicher-Sohönauer Stutzen,
Kal. 62 mm Kal. 8 mw Kal. 9 mm Kal. 9 mm

mit und ohne Hähne,
Kaliber 8. 9 und 11. Stahlmantelgesehoss,

für extra starke Ladungen.

Zielfernrohr am Lager.

Doppelhüchsen u. Doppelbüchs-Orillinge

Vorstehende Gewehre sind auch mit aufgepasstem

deldendüchsen, Luſtbüchse', Teschings, Revolver, automatische Bächsen u, Pistolen,

T kfeoinste Arbeit aus nur bestem Material reelle Garantie tür vorzüglichen Schuss und Solidität. T
empfiehlt

alter Vhig,
(6233

Male a. S.
Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 69147.

m Fernrohr-Montierung
in solider Ausführung.



Spelse- Serviee in grösster Auswahl, besonders sehöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

Vorjahre. Ei vom 1. bis 80. November 2 711 940,15Mark gegen c „89 M. im Vorjahre. Zuſammen:
66 175 573,40 M. gegen 56 296 945,58 M. im Vorjahre. Rück
zahlungen vom 1. bis 80. November 1 745 898, 41 M. gen1 393 262,90 M. im Vorjahre. Beſtand am 30. November d J.
64 430 174 99 M. gegen 54 9083 682,68 M. im Vorjahre. Der
Beſtand hat ſich demnach im November um faſt eine Million
Mark vermehrt, gegen das Vorjahr um die gleiche Zeit iſt dieſer
Beſtand um 935 Millionen M. geſtiegen, obwohl in dieſer Zeit
doch auch weſentliche Zahlungen der Einleger auf die Kriegs
anleihen geleiſtet worden ſind. Jene Zahlen deuten auf einen
gewaltigen Aufſchwung der Einnahmen der Sparer hin, von
denen nun freilich nur die Sparkaſſe weiß, welchen Berufskreiſen
ſie angehören. Zu berückſichtigen iſt auch die Verminderung der
Kaufkraft des Geldes infolge der außerordentlichen Verteuerung
aller Lebensbedürfniſſe. Dieſer Umſtand tritt natürlich auch in
einer Zunahme der Einnahmen in die Erſcheinung. Auf alle
Fälle aber bleibt doch ein ſehr erhebliches Mehr der Einnahmen
gegenüber den Ausgaben, und das ſpricht für eine wirtſchaftliche
Wohlhabenheit der Kreiſe, die das angeht.

Was bei Weihnachtspaketen zu beachten iſt. Wegen der
bevorſtehenden Weihnachtsſendungen richtet die Poſtverwaltunnachſtehende Wünſche an die Abſender, deren Erfüllung weſentlich

dazu beitragen würde, die glatte Abwicklung des Weihnachts
Päckereiverkehrs zu erleichtern. Die Pakete ſind unter Verwen-
dung guter Verpackungsſtoffe recht dauerhaft herzuſtellen; in das
Paket iſt obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen; die Auf
ſchrift iſt deutlich, vollſtändig und haltbar herzuſtellen, der Name
des Beſtimmungsortes unter näherer Bezeichnung der Lage be
ſonders groß und kräftig anzugeben; auſ den Paketen ſelbſt hat
der er ſeinen Namen und Wohnort nebſt Wohnung zu
vermerken; die Weihnachtsſendungen ſind möglichſt frühgeitig
aufzuliefern und, wenn irgend möglich, freizumachen.

Feldpoſtkartons mit Leinenüberzug. Jmmer wieder weiſt
die Reichspoſtverwaltung darauf hin, daß die aufzuliefernden
Pakete mit recht haltbaren Hüllen verſehen werden müßten,
wenn eine Gewähr für richtige Zuſtellung gegeben werden ſoll.
Wieviele Pakete und Paketchen gehen darum verloren, weil die
Sendungen nur mit leicht zerreißbarer Umhüllung verſehen
worden waren. Einen völligen Schutz gegen Zerreißung und
ſonſtige Beſchädigung, wodurch die Zuſtellung an den recht-
mäßigen Empfänger gefährdet wird wir verweiſen auf die
Ausführungen des im Felde ſtehenden Vizewachtmeiſters P. in
Nr. 623 der Halleſchen Zeitung gewähren die von der Ge
a hie der Halleſchen Zeitung in den Verſchleiß gebrachten Feldpoſtkartons mit Leinenüberzug. Jhre Be
nutzung ſichert den Feldgrauen den Empfang des Pakets, denn
auch gegen Diebſtahl iſt es inſofern geſichert, als es nicht auf
geriſſen und beraubt werden kann. Der Vorrat iſt aber ſehr
gering, es empfiehlt ſich daher alsbaldige Beſtellung

Beſchlagnahme deutſcher Poſtpakete durch England. Jn
zahlreichen Fällen hat England von neutralen Orten aus auf
neutralen Dampfern beförderte Poſtpakete beſchlagnahmt, wenn
ihre deutſche Herkunft vermutet wurde. Das Kgl. Inſtitut für
Seeverkehr und Weltwirtſchaft an der Univerſiät Kiel gibt denen,
die über den Verbleib der von ihnen verſandten Pakete im Unge-
wi find, Auskunft, ob in England eine Beſchlagnahme ſtatt
ge hat. Anfragen haben den Namen des neutralen Ver
laders (oder Spediteurs) und des Empfängers, die Bezeichnung
(Nummer u. dergl.) und den Inhalt der Pakete, Schiff und Ver
ladedatum zu enthalten. Es kann nur über ſolche Pakete Aus
knft gegeben werden, die vor dem 1. Juli 1917 England berührtenm.,

Ein ſchöner Ertrag. Die von der Lehrerin Fräulein
Henſchel in der Aula der Lating der Franckeſchen Stiftungen
zum Beſten beſonders ſchwer betroffener Witwen und Waiſen
dreimal vergnſtalteten Märchenvorträge mit Lichtbildern haben
den Ertrag von 433 Mk. egeben,

Denkt der Kinderbewahranſtalt! Um gebrauchtes Kinder
ſpielzeug und Puppen wird neben den ſonſt an Geld und
Kleiderſtücken zugedachten Gaben herzlich von der Neumarkt-
gemeinde gebeten, damit den Kindern in der Kinderbewahranſtalt
und hin und her in den Häuſern Weihnachtsfreuden gemacht
werden können. Die Gemeinde- Schweſtern und Paſtoren
nehmen die Gaben gern in Empfang.

Herrnhuter Brüdergemeinde. Am Sonnabend, den
8. findet nachmittags 4 Uhr Kl. Klausſtr. 12 eine Advents-
feier der Brüdergemeinde ſtatt die Paſtor Williger leiten wird.

Schwerhörigen-Hilfs-Verein „Hephata“ zu Halle (Saale).
Der allmonatliche Gottesdienſt ſindet am zweiten Sonntag im
Degember, den 9., nachmithags 5 Uhr, im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan 4, ſtatt. Prediger: Paſtor Haberland. Eine Weih-
nachtsfeier mit einer Anſprache Paſtor em. Keſſels wird am
21. Dezember, abends 268 Uhr im Gaſthaus zum Nikolaus,
Nikolaiſtraße, abgehalten.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
öffentlich meiſtbietend verſteigert das Grundſtück, Büſchdorf,
Delitzſcherſtraße 16, auf den Namen des Bauunternehmers Guſtav
Jäger eingetragen, in Größe von 12 ar und 37 qm und mit
einem jährlichen Nutzungswert von 1450 Mk. Erſteher war die
Firma G. Aßmann in Halle mit einem Bargebot von 283 000 Mk.
Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Halleſche Tageschronik. Jn einem Fabrikgrundſtück in der
Bahnhofſtraße wurde ein 17jähriger Arbeiter beim Entladen
eines mit Holz beladenen Eiſenbahnwagens von nachrollenden
Hölzern getroffen. Er erlitt außer einem Beinbruch auch
innere Verletzungen und wurde mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt. Auf dem
Riebeckpla.e gingen zwei vor einen Wagen geſpannte Pferde
durch. Sie ſtießen mit einem Triebwagen der Straßenbahn zuſammen. Der in der Schoßkelle ſitzende Geſchirrſuhrer

wurde auf die Straße geſchleudert, ohne anſcheinend Schaden zu
wehmen. Der Sachſchaden iſt gering. Geſtern abend trat ver
mutlich infolge Kurzſchluſſes bei der Stadtbahn eine Be
triebsſtörung von 20 Minuten ein.

Aus den Vereinen
Der Bürgerverein Halle- Cröllwitz hielt auf der „Berg

ſchenke“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Ueber die wichtigſten
Verhandlungen der Stadtverordneten- Verſammlung berichtete
Proft ve, während Stadtv. Ritter über Straßenbahnangelegen-
heiten ſprach. Wegen der Berechnung des Gaspreiſes durch das
Giebichenſteiner Gaswerk, kam es zu längerer Ausſprache. Die
Verſammlung nahm davon Kenntnis, daß die höheren Preiſe
ihren Grund in der hohen Kohlenſteuer haben. Wegen der
Wiederbelegung des Cröllwitzer Friedhofes war man allgemein

trebt werden ſoll. Die Angeder Anſicht, daß eine ſolche an t
ten Sitzungen behandelt werden.legenheit ſoll in einer der

Den Schluß bildete eine Ausſprache über Angelegenheiten des
Stadtteiles Cröllwitz

Vereins-Anzeiger
Jrandkaſſenverein der Prediger und Lehrer, Bezirk Halle-Süd.

Am 10. Dezember, abends 854 Uhr, im Ratskeller Kreistag:
Mitteilungen, Wahl eines Vertrauensmannes und ſeines
Stellvertreters. Auch der Brandkaſſenverein für Prediger und
Lehrer, Kreis Halle Nord und Halle-Mitte. hält am 10. De-
zember 814 Uhr im St. Nikolaus eine Sitzung ab. Tagesord-
nung: Wahl eines Vertrauensmannes und Stellvertreters.

Bankhaus Paul Schauseil G0., alle a. 8., Bitterield, Delitzven, Blenburn,

Halleſches Theater und Konzertleben a e e drei handel Se d
Stadttheater

Die Erſtaufführung der d'Albertſchen Oper „Die toten
Augen“ findet am Sonntag, den 16. Dezember, 735 Uhr ſtatt.
Die Einrichtung ſowie die Spielleitung hat Leopold Sachſe über
nommen, die muſikaliſche Vorbereitung Oskar Brazrn. Jn den

ſind beſchäftigt Dine Mahlendorff, Anna Enghardt,
nriette Pöhmer, Fritz Kerzmann, Alfred Erneſti, Georg

Weſternhagen. Da das Werk ohne jede Pauſe geſpielt
wird, iſt es dringend erwünſc, daß alle Beſucher der Auf
führung, die 735 Uhr beginnt, pünktlich erſcheinen. Heute Frei
tag kommt Smetanes Oper „Die verkaufte Braut“ zur
Aufführung. Sonnabend „Zar und Zimmermann“.

Zoologiſcher Garten. Zu dem Donnerstag abend ſtatt
gefundenen dritten Geſellſchafts- Konzert hatten ſich viele Be
ſucher eingefunden, die den Vorträgen in andächtiger Stimmung
lauſchten. Die Vortragsfolge hatte Kapellmeiſter Karl Nöhren
ſo gewählt, daß jeder Muſikfreund auf ſeine Rechnung kam. Mit
der Ouvertüre zur Oper „Wilhelm Tell“ von Roſfini wurde das
Konzert eingeleitet, dann folgten ein Menuett von Bolzoni, der
norwegiſche Künſtler-Karneval von Svendſen und die ſtimmungs
volle zweite Suite aus der Muſik zu „Peer Gynt“ von Grieg.
Der zweite Teil brachte eine Fantaſie aus der Oper „Aida“ von
Verdi, die beiden ſlaviſchen Tänze Nr. 7 nd 8 von Dvorak und
die Polonäſe in E. von Liſzt. Jm dritten Teile kam die heitere
Muſe durch den muſikaliſchen Prolog von Leo Fall, das Potpourri
aus der Operette „Der Vogelhändler“ von Zeller, den Walzer
„G'ſchichten aus dem Wiener Wald“ von Strauß und die Siame-
ſiſche Wachtparade von Lincke zur Geltung. Leiter und Orcheſter
ernteten für die vortreffliche Ausführung der genannten Ton--
werke ſtürmiſchen Beifall.

Auf das Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Halleſchen
Kriegspaten-Fürſorge, das morgen Sonnabend von der ver-
ſtärkten Kapelle des Erſ.-Bataillons Landw.Jnf.-Regbs. 36 in
den Thaliaſälen unter Mitwirkung von Frl. Käthe Weber und
un I ffigier Thiel gegeben wird, ſei nochmals empfehlend hin
gewieſen.

Kirche, Schule und Miſſion
Uebertritt von der Volks in die Mittelſchule

ohne Aufnahmeprüfung
Das badiſche Unterrichtsminiſterium hat eine Verfügung

erlaſſen, wonach in Zukunft „Schüler, welche die Volksſchule vier
Jahre oder eine zur Vorbereitung für eine höhere Lehranſtalt
beſonders eingerichtete Volksſchulabteilung (Vorbereitungsklafſe)
dreieinhalb Jahre mit Erfolg beſucht haben, in die unterſte
Klaſſe einer höheren Lehranſtalt auf Grund des von der Volks
ſchule oder Semingarübungsſchule ausgeſtellten Zeugniſſes ohne
Aufnahmeprüfung aufgenommen werden, ſofern das Zeugnis im
Leſen, Rechnen und in der Rechktſchreibung die Note „gut“ auf-
weiſt und überdies durch eine beſondere, vom Klaſſenlehrer aus-
geſtellte und vom Schulleiter beſtätigte Erklärung beſcheinigt
wird, daß der Schüler nach Fleiß, Kenntniſſen und Verhalten
zum Uebergang auf eine höhere Lehranſtalt ſich eignet und auch
die nötige Uebung im Gebrauch der lateiniſchen Schrift beſitzt.“
Des langen Satzes kurzer Sinn iſt: An den Mittelſchulen oder
wie ſie in Baden heißen, an den höheren Lehranſtalten, gibt es
keine Aufnahmeprüfungen mehr. Alle ſich meldenden Volks
ſchüler werden auf eine ſechswöwige Probe aufgenommen.
„Ergeben ſich während dieſes Zeitraums Anhaltspunkte dafür,
daß das dem Schüler von der Volksſchule erteilte Zeugnis
nicht gerechtfertigt war, ſo iſt hierüber an das Miniſterium zu
berichten.“

Börſen- und Handelsteit
W. Die Zulaſſung zum Börſenhandel. Amtlich wird gemeldet:

Die Bundesratsverordnung vom 29. November 1917 betreffend
„Die Zulaſſung von Wertpapieren zum, Börſenhandel“ beſtimmt,
daß die Landesregierung die Zulaſſungsſtelle anweiſen kann, bei
Anträgen auf Zulaſſung von Wertpapieren die Aufnahme von
Angaben in den Proſpekten und die Vorlage von Beweisſtücken
dann nicht zu fordern, wenn die Geheimhaltung im Jntereſſe der
Landesverteidigung liegt. Die Entſcheidung über die Zulaſſung
ſelbſt, insbeſondere auch darüber, ob trotz des Fortbleibens
ſolcher Angaben und Beweisſtücke das Wertpapier zum Börſen-
handel zuzulaſſen iſt, verbleibt der Zulaſſungsſtelle.

npt. Erhöhung der Zuckerrübenpreiſe. Man ſchreibt uns:
Jn den Kreiſen der Zuckerinduſtrie rechnet man für das nächſte
Jahr mit einer weiteren ſtarken Einſchränkung des Rübenbaues,
weil der gegenwärtige Stand des Rübenpreiſes keinen Anreiz
bietet, den Anbau in dem bisherigen Umfang aufrechtzuerhalten.
Um die ſchädlichen Folgen einer ſolchen Anbaubeſchränkung zu
vermeiden, hat der Verein der Deutſchen Zuckerinduſtrie erneut
eine Eingabe an das Kriegsernährungsamt gerichtet und darin
unter Darlegung der gegenwärtigen Verhältniſſe auf die Not
wendigkeit der Erhöhung des Zuckerrübenpreiſes auf 3,75 M. hin
gewieſen. Einem ſolchen Rübenpreiſe würde ein Rohzuckerpreis
von 83 M. für den Zentner entſprechen. Der Standpunkt der
Zuckerinduſtrie iſt als berechtigt anguerkennen. Niemand kaern
vom Landwirt verlangen, daß er Zuckerrüben die reichliche
Düngung und die ausgiebige Verwendung menſchlicher Arbeits
kraft erfördern, anbaut, wenn er ſtatt deſſen weit lohnendere Er
geugniſſe, die ebenfalls für die Lebensmittelverſorgung von
großer Bedeutung ſind, anbauen kann. Die Rohzuckerfabriken
haben die außerordentliche Steigerung ihrer Produktionskoſten
nachgewieſen, man wird deshalb um eine abermalige Herauf-
ſetzung der Rüben- und Rohzuckerpreiſe nicht herumkommen. Daß
infolgedeſſen auch für den Zucker der nächſtjährigen Ernte eine
mäßige Preisſteigerung eintreten wird, erſcheint unvermeidlich.

Die Rüben, die infolge von Kohlenmangel nicht zu Zucker ver
arbeitet werden können, ſollen der Allgemeinheit zu Futterzwecken
ur Verfügung geſtellt werden, und zwar rechnet man mit einemVruttoprett von 3,60 M., a a drei erſten Monaten des

nächſten Jahres um je 10 Pf.v Keine Erhöhund der Zementpreiſe. Eine vom Zement-
verbraucher Verband an die Reichsſtelle gerichtete Anfrage, die
ſich auf eine Meldung über eine angebliche Preiserhöhung bezog,
iſt von dieſer wie folgt beantwortet worden „Von einer Er-
höhung der Zementpreiſe zum 1. Januar k. Js. iſt hier nichts
bekannt. Verhandlungen in dem angedeuteten Sinne haben
bisher nicht ſtattgefunden.

ss. Verband Deutſcher KachelofenFabrikanten. (Eigene
Drahtmeldung.) Der Verband hat rioſen für alle neuen
Aufträge einen Teuerungszuſchlag von 75 Prozent auf die jetzt
beſtehenden, während des Krieges ſchon erhöhten Preiſe der
Chamotteofenwaren eintreten zu laſſen. Für Schmel z-
öfen tritt ein Aufſchlag v 25 e auf die ſchon mehrfach
erhö Preiſe der letzten Liſte in Kraft.h inenetige PrivatBank Aktiengeſellſchaft in
Magdeburg wird vorausſichtlich für das mit dieſem Monat zu
Ende gehende Geſchäftsjahr, falls nicht unvorhergeſehene Ereig-
niſſe eintreken, zur Friedensdividende von 7 Prozent, die acht
Jahre hindurch bis zum Beginn des Krieges zur Verteilung ge
langte, zurückkehren, bei ſehr vorſichtiger Bewertung der Aktiven
und ſehr reichlichen ſichtbaren Reſerveſtellungen. Die Geſchäfte
der Bank haben eine ſehr erfreuliche Entwicklung genommen.

Der Verein deutſcher Geſchäftsbücherfabrikanten erhöhte
den Teuerungszuſchlag mit ſofortiger Wirkung auf 300 Proz.
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rdGroßhändlerverband für Kanta, ter
felle mit dem Sitz in eirsig gegründet; die gen
erſtreckt ſich über ganz Deutſchland. Sein Zweg erbande
kehr mit der Kriegsfell- Akt.Geſ. in Leipzig zu
Verkehr mit den Lieferanten (mittleren und kle
u regeln und 3. beim Uebergang in die
ntereſſen des Kanin und Haſenfe de

itzender der neuen Vereinigung iſt Leon

CoMaſchinen und Werkzengfabrik vorm. Aug
Köthen. Wie geren wird, hat dieſes Unternehm S
den Jahre ſe Pping arbeitet. Auftragsbeſt
lieferungen haben ſich erhöht, vor allem nd a
Monaten. Die Preiſe waren im allgemeinen oh n den
auch weiterhin ſehr reichlich Aufträge vorhanden
frage bereitet wie überall, einige ierigkeiten,
ch die allgemeine Preisſteigerung für alle Roh
nicht ohne Trotzdem darf m di

neteendgültige e naturgemäß moch ni n weGeſchäftsjahr mit dem ſhueht n
beiden Jahren wurden ſteigend 8 Proz. und 10 P den

verteilt. z. diDas Moratorium in Serbien. Dem „Deutſg,
bigerſchutzverein für Serbien“, der ſeinen Eit den
Börſengebäude hat, hat auf ſeine Vorſtellungen diepulgar ſche Regierung in Ausſicht geſtellt, für ſeine n
die ſehr erhebliche Forderungen in dem bulgariſchen
gebiete Serbiens haben, von Fall zu Fall Ausnahme
Moratorium für Serbien zu gewähren. Der Verein d
Liſte der Beteiligten eingereicht und ſieht dem Fre,
Eingabe entgegen.

Elite-Motorenwerke Akt.Geſ. in BrandErbisde
Verwaltung beruft eine außerordentliche Generalberſ,
auf den 22. Degember nach Chemnitz ein, auf deren T n
die Erhöhung des Grundkapitals um 600 000 auf
ſteht. Dieſe Geſellſchaft hat erſt voe 14 Tagen ihr Ka
500 000 auf 1 500 000 AA erhöht.

Letzte Telegramme
Nücktritt des badiſchen Miniſterpräſidenten

Karlsruhe, 7. Dez. Der „Freiburger Bote
zuverläſſig. daß der Präſident des badiſchen
miniſteriums Freiherr Du ſch aus Geſundheitsrig
demnächſt zurücktreten werde. Zu ſeinem Not
ſoll bereits der Miniſter des Jnnern Freiherr von
mann auserwählt ſein.

Nikolai Nikolajewitſch geflohen?
Genf, 7. Dez. Die franzöſiſchen Blätter melden a

Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch ſei geflohen m
abſichtige, ſich wieder an die Spitze der KaukafusArmee zu

Der Marienpalaſt von den Maximaliſten beſeh
Petersburg, 6. Dez. (Reuter.) Bewaffnete

maliſten beſetzten den Marienpalaſt und
trieben den allruſſiſchen Ausſchuß
Wahlen zur verfaſſunggebenden Verſammlung.
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Tagesordnung für die Sitzung der e
verordneten

am Montag, den 10. Dez. 1917, nachm. Ah
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl von Mitgliedern für die Einkommenſteuer
lagungs Kommiſſion. 2. Wahl von Beiſitzern der Deputah
das Arbeitsamt. 8. Erwerb von Parzellen des BVöllberger
4. Verpachtung einer Gaſtwirtſchaft. 5. Herſtellung
Pflaſterweges im Viehhof. 6. bewilligung für die S
ſtraßen Schule. 7. Geſuch un Nachbewilligung für
arbeiten. 8. Mittelbewilligung für eine Beſohlanſtalt.
haltsplan der Stiftung Adel 10. Haushaltspl
Brumhard-Stiftung. 11. Haushaltsphan der Ehrlich-St
12. Haushaltsplan der Riebeck-Stiftung. 13. Tarif für
kaufſtellen. 14. Bewilligung eines zur Kriege
16. Verſtärkung von Mitteln für das Waſſerwerk. 16. Er
der Waſſergebühr. 17. Antrag betr. Schulreform.

Nichtöffentliche Sitzung.
18. Erwerb eines Grundſtückes. 19. Uebernahme

Haftung.
Halle, den 7. Dezember 1917.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
J. V.: Föhring.
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